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titel 9 
2 Die „Oodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
5 Nr. 137. An den e wird die reichhaltig llluſteterte 

129 5 Beilage „Volt und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
* mit Zuſtellung ins Haus und durch die Volt BL 5.—, wöchentlich 
1 Zl. 1.25; Ausland: mongtlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel 

nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 
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Ein erfolgreicher Mißerfolg 


N Der erſte Ozeanflug des „Zeppelin“ war eine großer 
Erfolg. Die deutſche Technik wurde bewundert, Auf⸗ 
traggeber ſtellten ſich ein, alles war Glanz und Gloria. 
Aber an dem großen Erfolg des bewunderungswürdigen 
Dr. Eckener, der einen guten und ſtarken Typus des 
deutſchen Menſchen verkörpert, ſchmaroßten chauviniſtiſche 
Tölpel, die das Maul aufriſſen und kein Ende der Selbſt⸗ 
bewunderung fanden: „Deutſche Technik! Deutſche Tüͤch⸗ 
tigkeit! Deutſches Weſen! Wir haben es der Welt ge⸗ 
zeigt! Das ſoll uns einer nachmachen!“ So züchtete man 

Antipathien: und während Eckener ſtill und ernſt an Ver⸗ 

beſſerungen arbeitete, leiſteten die nationaliſtiſchen Schrei⸗ 
hälſe ſeiner Sache einen ſchlechten Dienſt. Sie gaben ſich 
redlich Mühe, einen Konflikt zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland zu konſtruieren. Man war darüber in Frank⸗ 
reich verärgert. Die Verärgerung ſtieg, als die deutſchen 
Nationaliſten die Bedingungen, die von franzöſiſcher Seite 
für das Ueberfliegen franzöſiſchen Hoheitsgebiets geſtellt 
wurden, zum Anlaß nahmen, eine Kampagne gegen Frank⸗ 


well. 
und 


ieee 


ö reich zu führen. Dieſe Mißſtimmung kam in den leßten 
en. Tagen or dem Start des „Graf Zeppelin“ zu ſeiner zwei⸗ 
a ten Ozeanfahrt deutlich zum Ausdruck. 


wi Es muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß die franzöſi⸗ 
chen Nationaliſten nicht beſſer als die ae find. Durch 
die Bedingungen, bie fie ſtellten, wollten ſie natürlich dem 
deutſchen Ozeanfluge Schwierigkeiten bereiten. Hätten in 
beiden Ländern jedoch nicht die Vernunft geſiegt, dann 
hätte „Graf Zeppelin“ wohl einen anderen Weg einſchla⸗ 
gen müſſen. | 

Nun aber iſt etwas Sonderbares geſchehen: der 
zweite Ozeanflug war ein Mißerfolg, der „Zeppelin“ 
mußte umkehren und irrte — fatales Mißgeſchick — ſtun⸗ 
denlang, ſehr gefährdet, über Frankreich um Schließ⸗ 
lich war Dr. Eckener gezwungen, um franzöſiſche Hilfe zu 
bitten — und in dieſem Augenblick löſten ſich alle nationa⸗ 
len Verſtimmungen auf, in dieſem Augenblick ſiegte die 
menſchliche Solidarität über deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Eitelkeiten. Alle franzöſiſchen Truppenkommandan⸗ 

ten erhielten den Befehl, dem Luftſchiff zu Hilfe zu kommen. 
Laſtautos mit franzöſiſchemMilitär fuhren dem „Zeppelin“ 

entgegen und ſchließlich landete Dr. Eckener, unterſtützt 
dom „Erbfeind“, auf e er Erde — auf 
der franzöſiſchen Erde, die zu überfliegen man ihm jo 
ſehr erſchwert hatte. 

Dieſe Landung auf franzöſiſcher Erde und der Emp⸗ 
fang des „Zeppelin“ durch die Franzoſen iſt ein Ereignis 
don großer moraliſcher Tragweite. Daran ändert nichts 
der Umſtand, daß die nationaliſtiſche Preſſe in Deutſch⸗ 

land ſehr verſtimmt by daran ändert auch nichts die pol⸗ 
| Nie Preſſe, die ihre hämiſchen Bemerkungen über die Not⸗ 
landung nicht zurückhalten kann und von einer deutſchen 
lamage ſpricht. 


* 


„ Der Staatsanwalt des Warſchauer Militärgerichts 
inlürste | VMberft Dr. Konrad Zielinſki 3 0 auf Grund einer An⸗ 
en Ringe deige des Vizekriegsminiſters Konarzewſli die Verhaftung 
289 des Rittmeiſters Stefan Prondzynſti an. Der Rittmeiſter 
n) r im Kriegsminiſterium tätig und wird verdächtigt, 
duch Zahn größere Mißbräuche begangen zu haben. Gleichzeitig 
bis 8 Uhr wurde von der Zivilbehörde Ingenieur Staniſlaw Kucha⸗ 
achmittags. Dewſki verhaftet. Kucharzewfki iſt ein Schwager des Ritt⸗ 
Hilis, Spw | meiſters Prondzynfki und war als höherer Zivilbeamter 
Er, Biber, im Kriegsminiſterium angeſtellt. 


Roentgen. 
8 Kwinttotwſti tritt doch zurütk 


5 In politiſchen Kreiſen kurſiert das Gerücht, daß der 
| Handels- und Induſtrieminiſter Kwiatkowſki unmittelbar 
2 hach feiner Rückkehr aus Bukareſt feine Dimiſſton ein⸗ 


1 keichen werde, um die Leitung der Chorzower Stickſtoff⸗ 

an erke zu übernehmen. An feine Stelle als Handels⸗ und 
Induſtrieminiſter werde der Poſtminiſter Oberſt Boer⸗ 
* Nr und an die Stelle Boerners ein anderer Oberſt tre- | 
* X 2 af 2 7 ien . PT}: 181 2 12 2 8 


i Seniationelle Berh af 
| miniſterium. 
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Hof, links. 
Telephon 36:90, Poftieherffonto 63.508 
Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schelftleiters 1 lich von 2.30 bis 3.30. 


B 2 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Grof 


die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


W über die Außzenpoliiſt der Sowi 


Einzelmmmmer 20 Groſchen 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
chen, im Text die dreigeſpaltene 


7. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
iesbezüigliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Züſchlag. 


Die Beziehungen zu Polen haben ſich nicht gebeſſert. 


„Ko wu o, 21. Mai, Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hielt Rykow auf dem Rätekongreß der Sſowjetunion eine 
Rede über die politiſchen Beziehungen zwiſchen der Sſo⸗ 
wietunion und anderen Ländern. Rykow erklärte, daß die 
ruſſtſch⸗amerikaniſchen Beziehungen ſich jetzt in einem gün⸗ 
ſtigen Entwicklungſtadium befinden, die bedauerlicherweiſe 
nür durch das Fehlen geregelter diplomatiſcher Beziehun⸗ 
gen behindert wurden. Ueber die Beziehungen zu Eng⸗ 
land führte er u. a. aus, daß troß der ruffiſchen Bemühun⸗ 
gen, die normalen Beziehungen wieder herzuſtellen, die 
Spannung zwiſchen den beiden Ländern noch nicht behoben 
ſei. Die Regelung der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen fei 
ein großes Problem, das von heute auf morgen wohl nicht 
gelöſt werden könne. Er hoffe, daß die bevorſtehenden eng⸗ 
liſchen Wahlen eine günſtige Veränderung in den gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen bringen würden, da ſowohl die Libe⸗ 
ralen wie die Labour Party gewillt ſeien, die normalen 
dere wieder herzuſtellen. Die Sſowjetregierung ſei 
bereit, in Verhandlungen zwecks Herſtellung normaler Be⸗ 
ziehungen einzutreten, jedoch unter der Bedingung, daß 
die engliſche Regierung verſpreche, ſich jeder Einmiſchung 
in innere ruſſiſche Angelegenheiten zu enthalten. Bezüg⸗ 
lich Deutſchland betonte Rykow, daß Deutſchland das Land 
geweſen ſei, das die Vorteile eines engeren Verkehrs mit 
der Sſowjetunjon erkannt hätte. Deutſchland habe nicht 
nur Vorteile aus dem wirtſchaftlichen Verlehr mit der Sſo⸗ 
wjetunion gezogen, ſondern auch auf anderen Gebieten die 
Beziehungen ausgebaut, die als durchaus freundſchaftlich 
zu bezeichnen ſeien und Ausſicht für eine weitere günſtige 
Entwicklung böten. Was die Vorfälle angehe, die deuk⸗ 


ſcherſeits ſtellenweiſe als unfreundliche Haltung der Sſo⸗ 
wjetregierung ausgelegt worden ſeien, ſo feten die Anläſſe 
zu einer ſolchen Auslegung beſeitigt worden. Das deutſch⸗ 
ruſſiſche Verhältnis erſcheine ſomik zur Zeit als ungetrübt. 

Die Beziehungen der Sſowjetregierung zu Frankreich 
hätten ſich in den letzten Jahren nach der Abberufung Ra⸗ 
kowſkis nicht geändert. 

Was die Beziehungen zwiſchen Italien und der Sſo⸗ 
wjetregierung anbelangt, ſo erklärte Rykow, daß dieſe Be⸗ 
ziehungen normal ſeien, aber die Sſowjetregierung ſei ſehr 
mißgeſtimmt über die Ratifizierung des Pariſer Proto⸗ 
kolls durch Italien, das die Zuerkennung der Rechte Ru⸗ 
mäniens auf Beſſarabien betreffe. — Ueber die Beziehungen 
zwiſchen Polen und Rußland führte er aus! dieſe hät⸗ 
ten ſich trotz der Unterzeichnung des Litwinow⸗Protokolls 
nicht gebeſſert. Die polniſche Regierung habe ihren 
Kampf und ihre Hetze gegen die Sſowjetunion nicht auf⸗ 
gegeben. — Rykow betonte noch einmal, daß der Beitritt 
Rumäniens zu dem Litwinow⸗Protokoll keine Aenderung 
in den rumäniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen bedeute. Auch 
habe Rußland noch nicht auf Beſſarabien verzichtet, ſon⸗ 
dern nur darauf, mit Waffengewalt ſein Recht wiederher⸗ 
zuſtellen. — Weiter erklärte Rykow, daß die Beziehungen 
zwiſchen der Sſowjetunion und der Türkei glänzend ſeien 
und daß beide Länder im Intereſſe des Friedens zuſam⸗ 
menarbeiten. RR, - 720 

Rykow betonte noch, daß die Sſowjetregierung und 
alle Völker der Sſowjfetunion ſich Mühe geben müßten, die 
rote Armee und die rote Flotte zu verſtärken und die tech⸗ 
niſchen Waffen der roten Verteidigung auszubauen. 
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Die nationaliſtiſchen Stimmen im polniſchen Blätter⸗ 
walde haben es bereits vergeſſen, daß die Majore Kubala 
und Idzikowſti bei ihrem Amerikafluge, den fie am 28. 
Mai erneut verſuchen wollen, ins Meer ſtürzten und von 
einem deutſchen Dampfer gerettet wurden. Wir 
ſchauen ſo oft nach Frankreich. Es wäre daher auch jetzt 
angebracht, die Blicke nach Frankreich zu richten, wo die 
Blätter, gleichgültig welcher Richtung, auf das billige Ver⸗ 
gnügen, den deutſch⸗franzöſiſchen Zeppelin⸗Konflikt wieder 
zaufzuwärmen“ verzichten, und die Geſchicklichkeit und den 
Mut des deutſchen Luftſchifführers und die Aufopferung 
der deutſchen Mannſchaft rückhatlos anerkennen. 

Was der Erfolg der erſten Ozeanfahrt nicht vermochte 
der Mißerfolg der zweiten hat es zuſtande gebracht: 115 
Verſtändigung über nationale Vorur⸗ 
teile hinaus, die Erkenntnis, daß es beſſer ift, 
einander zu helfen, als einander zu befehden. Der „gep⸗ 


ngen im Kriegs⸗ 


zeit zuſammen mit Prof. Bartel zurücktreten, doch habe er 
ſich durch den Staatspräſidenten Moscicki, als deſſen Ver⸗ 
trauensmann Kwiatkowſki erſcheint, bewegen laſſen, auf 
dieſem Bolten zu bleiben. So dürfte Kwiatkowſki voraus⸗ 
ſichtlich nicht mehr die angekündigte große Rede halten, die 
er angeblich für die Landesausſtellung in Poſen als Leiter 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums vorbereitet 
haben ſoll. 


—— —— 


Verschlechterung der Handelsbilanz. 


Die geſtern veröffentlichten Ziffern der polniſchen 
Handelsbilanz für April zeigen im Vergleich mit en 
Vormonat März eine weſentliche Verſchlechterung auf. 
Das Paſſiwſaldo beläuft ſich auf 106 800 000 Zloty — alſo 
auf eine bisher noch nicht dageweſene Summe. Dieſe Ver⸗ 
ſchlechterung ift auf die verſtärkte Einfuhr von Kunſtdünger 
zurückzuführen. Dieſer Artikel wurde im Monat April 


um 22 Wee e, mebr. als im Monat März ein⸗ 


. 


lin“ f Militär die deu 
Beans Freies Säfte a mehr fer 
wohlgelungener Flug über den Ozean. 


Matuszeiwfti — Miniſterprüſtdent ? 


Der Oberſten⸗Gruppe, die heute in Polen tonangebend 
it, ſcheint der gegenwärtige Miniſterpräſident zu wenig 
energiſch zu fein. Ueberdies iſt Miniſterpräſident Switalſki 
nur Major a. D. Die Oberſten⸗Gruppe möchte daher 
lieber einen forſcheren Oberſten als Miniſterpräſidenten 
ſehen. Genannt wird bereits Oberſt Matuszewſti, der 
gegenwärtige Leiter des Finanzminiſteriums. Oberſt 
Matuszewſki wird als der geeignete Mann 00 der den 
Kampf der Regierung gegen den Sejm ſiegreich durchzu⸗ 
führen. In politiſchen Streifen verlautet, daß die Kabi⸗ 


nettsumbildung im Herbſt, gleich nach Pilſudſkis Erho⸗ 
lungsurlaub erfolgen ſoll. ud 


Der ſcharſe Kurs. 
Das 
Atbeitsminiſterjum ſowie das Miniſterium für öffentliche 


Arbeiten ſandten an den Sejmmarſchall ein Schreiben, in 


dem dieſem mitgeteilt wird, daß die genannten vier Mini⸗ 
ſterien alle dem Sejm eingereichten Geſetzesvorlagen wieder 
zurückziehen. Im ganzen werden auf dieje Weiſe 14 Pro⸗ 
jekte zurückgezogen, darunter Vorlagen über Altersver⸗ 
ſicherung, Steuerangelegenheiten und Bau von billigen 
ed = 915 

Durch dieſes Vo n beabſichtigt die Regierung 
Switalſki das „Regime“ des Minifterpräfibenten Wartel 


endgültig zu liquidieren. Von einem Ausbau der ſozialen 


Geſetzgebung will die Regierung Switalſki nichts wiſſen. 
Hingegen iſt zu erwarten, daß ſie verſuchen wird, mit 
neuen Steuerprojekten die Bürger zu beglücken. f 


Arbeiterwahlſieg in Ungarn. 


Das Ergebnis der Wahlen in die autonome Verwal⸗ 


tung der Landes 


. in Ungarn, die in 
(Wählerklaſſen ee a 


Oprata vocztowa uiszczona rycrantem 


Finanzminiſterium, das Handelsminiſterium, das 
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Odpis decyzjiü. 
Nr. dz. pos. gosp. 1046. 


Sad Okregowy w Lodzi na posiedzeniu gospo- 
darczem w dniu 16 maja 1929 r. po rozpoznaniu 
wniosku prokuratora o uchylenie zajecia Nr. 129 
zasopisma „Lodzer Volkszeitung“ z dnia 12 maja 
1929 roku 

Postanowil: 


Na zasadzie art. 78 Rozporzadzenia Prezydenta 
Rzeczypospolitej Polskiej 2 dnia 10 maja 1927 r. 
o prawie prasowem Dz. b. R. P. N. 45 poz. 398 w 
brzralenlu obecnie obowigzujacem, z uwzglednieniem 
zmiaa, wynikajacych 2 Rozporzadzenia Prezydenta 
Rzeczypospolitej 2 dnia 28 grudnia 1927 r. Dz. U. R. 
P. N. 118, poz. 1010, ogloszonego przez Ministra 
Sprawiedliwosci w Rozporporzadzeniu 2 dnia 
4 stycznia 1928 r. Dz. U. R. P. N. 1 poz. 1 uchylic 
dokonane przez Lödzkiego Staroste Grodzkiego dnia 
12 maja 1929 r. za L. BP. 654 29 zajecie nakladu 
Nr. 129 czasopisma „Lodzer Volkszeitung“ z dnia 
12 maja 1929 r. jako niezawierajacego w swej tresci 
zramion jakiegokolwiek czynu karygodnego. 
Za zgodnos& $Swiadcezy 
Sekretarz wydzialu karnego : 
(—) H. Birke. 
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vom Staats gerichts hof. 


Die Ankläger des Miniſters Czechowicz haben be⸗ 
lanntlich den Antrag geſtellt, den ehemaligen Miniſter⸗ 
präfidenten Bartel und den ehemaligen Arbeitsminiſter 
Jurkiewicz als Zeugen zu vernehmen. Ihre Ausſagen 
ſollten Aufklärung über die Budgetberatungen innerhalb 
des Kabinetts geben. Richter Zalewſti, der mit der Unter⸗ 
ſuchung betraut it lehnte jedoch den Antrag auf Verneh⸗ 
mung von Bartel und Jurkiewicz ab. Die Ankläger Lie, 
berman, Wyrzykowſki und Pieracki haben daher gegen die 
Entſcheidung des Richters Zalewſki beim Präſidium des 
Staatsgerichtshofes Berufung eingelegt. 5 


Der neue Selretär des Wirtſchafts⸗ 
ausſchuſſes des Miniſterrats. 


Zum Sekretär des Wirtſchaftsausſchuſſes des Mini⸗ 
ſterrals wurde, wie aus Warſchau gemeldet wird, Herr 
Jaſtrzembſti ernannt. Mit der Wahrung der Geſchäfte 
des Sekretärs des Wirtſchaftsausſchuſſes war bisher ver⸗ 
tretungsweiſe Herr Armeler beauftragt. Herr Jaſtrzembſki 
war ſchon früher Sekretär des Wirtſchaftskomitees, hat 
aber wegen ſeiner Ernennung zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ftäenben der Enquetekommiſſion dieſen Poſten vorüber⸗ 
gehend aufgeben müſſen. 


Einführung des polniich. Sprachunterrichts 
an den höh. Schulen deutſch⸗Oberſchleſiens. 


Nach einer Verfügung des oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums und einem entſprechenden Miniſterialerlaß 
ſoll nach Pfingſten an den höheren Lehranſtalten für Kna⸗ 
ben, an den Gymnaſien, Realgymnaſien und Oberreal⸗ 
ſchulen in den Städten Oppeln, Gleiwitz und Beuthen 
Hochpolniſch als wahlfreies Unterrichtsfach eingeführt 
werden. Der Unterricht ſoll in der Untertertia mit zwei 
Wochenſtunden beginnen. Die Kurſe ſollen im allgemeinen 
30 Teilnehmer haben. Wenn dieſe Zahl an einer Anſtalt 
nicht erreicht wird, ſollen Schüler anderer Anſtalten evlt. 
auch der Mittelſchulen hinzuge 1 werden. Derlinterricht 
wird von Lehrkräften mit de efähigung für das Pol⸗ 
niſche erteilt. Mit Rüchſicht auf die Fahrſchüler ſollen die 
Unterrichtsſtunden möglichſt in den Vormittag gelegt wer⸗ 
den. Die Koſten des Unterrichts trägt, ſoweit es ſich um 
ſtaatliche Lehranſtalten handelt, der Staat allein. 


Prozeß gegen Prügelmethod en der Polize 


In Krakau wird gegen die 2 5 Pawelka und 
Przybyla ein Prozeß wegen Verprügelung des jugoſlawi⸗ 
ſchen Studenten Corner geführt. Die erſten Verhandlun⸗ 
gen fanden in Nowy Targ ſtatt, wo Corner in einem Spi⸗ 
tal darniederliegt. Corner erkannte die bei Angeklagten 
und ſagte aus, daß die beiden ihn nach einen dunklen Zelle 
geſchleppt hätten. Schon unterwegs hätten ſie ihn mit 
Fußtritten traktiert. In der dunklen Zelle wurde dann das 
ſchändliche Werk fortgeſetzt. Ob nun die beiden Angeklag⸗ 
ten ihn geprügelt hätten, konnte der Student nicht aus⸗ 
jagen, denn nach den erſten Schlägen habe er die Beſinnung 
verloren. Als er wieder zur Beſiunung lam, befand er 
ſich bereits in einer anderen Zelle. 


Ueberführung der Leiche des Fliegers 
Szalas nach Warſchan. 


Die Leiche des Fliegerleutnants Szalas, der bekannt⸗ 
lich gelegentlich eines Ueberlandfluges Demblin— Bagdad 
ums Leben gekommen ift, wurde geſtern um 2 Uhr nach 
Warſchau gebracht. Der Sarg mit der Leiche des verun⸗ 
glückten Fliegers traf auf dem Oſtbahnhof ein, wo dieſer 


L. S. 


von 2 Fliegeroffizieren des Flugdepartements des Kriegs⸗ 


miniſteriums in ang genommen und mit allen mili⸗ 
täriſchen Ehren nach der Heiligenkreuzkirche überführt 
wurde, wo der Sarg bis zur Beſtattung aufgebahrt bleiben 
wird. Der Tag der Beiſetzung wird erſt nach Verſtändi⸗ 
gung des Chefs des Fliegerdepartements Rahfki mit dem 
Bader. des toten Slieaprleutunnt? Szalas jeſtgeſetzt werden. 


haben die alliierten Sachverſtändigen am Montag gute 
Arbeit geleiſtet. Auch mit der Beendigung der Beratungen 
über die Verteilung der deutſchen Zahlungen könne man 
rechnen. In dieſer Frage hätten ſich die Richtlinien nicht 
geändert. Frankreich müſſe in der Lage ſein, 50 Milliar⸗ 
den Franken zu mobiliſieren. Belgien müſſe entſchädigt 
werden für 25 Milliarden deutſchen Beſatzungsgeldes. 
Der italieniſche Prozentſatz müſſe möglichſt erhöht werden, 
England müſſe genügend erhalten, um die Anteile der 
Dominien bezahlen zu können. Es wird keine leichte Auf⸗ 
gabe ſein, alle dieſe Wünſche mit der deutſchen Jahres⸗ 
zahlung von 2000 Milliarden zu erfüllen. Um die Löcher 
zu ſtopfen, ſprach man viel von den Gewinnen der zukünf⸗ 
tigen Bank für internationale Zahlungen. Wie es ſcheint, 
ſei man dazu gekommen, die Unterſchiede zu vermindern. 
Das Wort werde heute Dr. Schacht haben, der nur ſeine 
Entſcheidung über die von den Alliierten durchgeſehenen 


dene Erklärungen von Perſonen entgegen, die dieſe Vor⸗ 
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Die Parifer Neparations konferenz. 


Par is, 21. Mai. Nach der Darſtellung des „Matin“ | und verberſſerten (2) Vorbehalte bekannt zu geben brauche. 
Wenn alles gut gehe, könne man für heute die Generals 
verſtändigung unter den alliierten Sachverſtändigen auf 
der Grundlage des Berichts mit den abgeänderten deut⸗ 
ſchen Vorbehalten und der Jahreszahlung von 2050 Mil⸗ 
lionen erwarten. Wenn die Sachverſtändigen heute Dr. 
Schacht erklärten, daß ſie mit der Zahl von 2050 Millio⸗ 
nen einverſtanden ſeien, ſo bedeute dies gleichzeitig, daß 
ſie ſich vorher über die Verteilung dieſer Jahresleiſtung 
geeinigt hätten. Das amerikaniſche Zugeſtändnis ſei, 
materiell geſprochen, nur eine geringfügige Angelegenheit 
von 6 bis 7 Millionen im Jahr. Es ſei übrigens nicht 
geeignet, die ſchwierige Verteilungsfrage ernſthaft zu be⸗ 
einfluſſen, da Frankreich und England bereits auf ähnliche 
Summen verzichtet hätten. Die moraliſche Bedeutung 
der Hooverſchen Geſte überſchreite den finanziellen Wert 
hundertfach. 


x Toulon vom Hafen aus. 


Toulon an der Rhonemündung ſieht die Mannſchaft und die Führer des „Graf Zeppelin“ 42, Zeit bis zus 
Behebung der Motorſchäden zu Saft. al a , 2 Beth zus 


8 . ˖—————— 
Der Bericht des Dreierausſchuſſes. g Tagesneuigkeiten. 
Die Aushebung des Jahrganges 1908. 


Genf, 21. Mai. Der Bericht des Dreierausſchuſſes 
des Völkerbundrates für die Minderheitenfrage (Cham⸗ 
Heute haben zur militäriſchen Musterung zu erſcheis 
nen: Vor der Aushebungskommiſſton Nr. 1, Pomorſta 18, 


berlain, Quinones de Leon, Adatchi), der auf der Londo⸗ 

ner Tagung Anfang Mai ausgearbeitet worden war, iſt 
die Rekruten des Jahrganges 1908, die im Bereiche des 3. 
Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 


jetzt ſämtlichen 14 Mitgliedern des Völkerbundrates in 
ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des Sonderausſchuſſes des 
Buchſtaben S von Sy bis zum Schluß beginnen; vor der 
Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, alle Rekruten des Jahr- 


Rates für die Minderheitenfragen überſandt worden. Der 

Bericht ſtellt ein umfangreiches Dokument dar, dem alle es Je 

16 Denkſchriften der einzelnen Regierungen angefügt ſind. ganges 1908 aus dem Bereiche des 6. Polizeikommiſſariats. 

Die 14 Mitglieder des Völkerbundrates treten am 6. Juni Vor der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 82, haben die im 

in Madrid als Sonderausſchuß für die Minderheitenfragen Mai und Juni 1928 für zeitweilig untauglich befundenen 
Rekruten des Jahrgangs 1907, Kat. B, zu erſcheinen, die 
im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 


zuſammen, um auf der Grundlage desBerichtes des Dreier⸗ 
ausſchuſſes und der 16 Denkſchriften der Regierungen £ 
Stellung zu nehmen. Namen mit den Buchſtaben J (i) bis N einfchließlich bes 
ginnen. 

Morgen haben zu erſcheinen: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, die im Bereiche des 3. 
Polizeikommiſſariats wohnenden Rekruten des Jahrganges 
1908, deren Namen mit den Buchſtaben E, L, N und O 
beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die 
im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnenden Re⸗ . 
kruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben A und B beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, 


10000 Mann gehen zu den Noten über. 


In Warſchau fand eine Sitzung der Zentralkommiſſion 
der Klaſſenverbände unter Leitung des Abg. Zulawfti 
(PPS.) ſtatt. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesord⸗ 
nung die Aufnahme des Berufsverbandes der Eiſenbahn⸗ 
Maſchiniſten. Dieſer Verband, der ca. 85 Prozent aller 
polniſchen Maſchiniſten organiſiert hat, zählt ca. 10 000 
Mitglieder und bedeutet für die Klaſſenverbände gerade 
in der jetzigen Zeit der Diktaturbeſtrebungen und Zerſplit⸗ 
terungsverſuche von gewiſſer Seite einen rieſigen Erfolg. 


Zakontna 82, haben die im Mai und Juni 1928 für zeit⸗ 
weilig dienſtuntauglich befundenen Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1907, Kat. B, zu erſcheinen, die im Bereiche des 7¹ 
Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben O bis Z einſchließlich beginnen. 

Die Regiſtrierung der Ausländer. 


Kannibalismus in China. 


London, 21. Mai. Wie Reuter aus Peking berich⸗ 
tet, ſtellt der Bericht des Leiters des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes für die Hungersnot in der Provinz Kanſu, Finlay 
Andrew, ſeſt, daß in verſchiedenen Gebieten der Kanniba⸗ 
lismus herrſcht. In der Nähe von Chiguien fand Andrew 
35 Banditen, die von der Bevölkerung getötet und teil⸗ 
weiſe aufgegeſſen worden waren. Andrew nahm verſchie⸗ 


ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zur Regiſtrie⸗ 
rung zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben WW ber 


ginnen. 1 
Verſchärfung des Friſeurſtreils. u 
Infolge des bereits mehrere Tage dauernden Streils 3 
der Friſeure wurde geſtern der Generalſekretär der Ber 
bandszentrale in Warſchau Brzezinſli nach Lodz geſandt, 
um über den bisherigen Verlauf des Streiks Erkundigung 
einzuziehen. Zu dieſem Zweck wurde eine Konferenz un 
ter Teilnahme der Verwaltungen des chriſtlichen und jüdi⸗ 
ſchen Friſeurbverbandes einberufen. Nach einer längeren 
Ausſprache wurde beſchloſſen, den Streik ab heute zu ven“? 
ſchärfen und aus den Betrieben alle Lehrlinge und anderen 
Hilfskräfte zu ziehen. (p) 4 
Eintreibung der Umſatzſteuer. 3 
Am 15. Mai lief der Termin zur Entrichtung der u 
Hälfte der Umſatzſteuer für 1928 ab. Die Finanzbehörden 
erhielten nun den Auftrag, die Steuer von denjenigen 


gänge beobachtet haben. In einigen Bezirken ſoll die 
Bevölkerung verhungern, weil ſie kein Geld beſitzt, die ge⸗ 
ringen noch vorhandenen Lebensmittel zu lauſen, wäh⸗ 
rend in anderen Gebieten die Leute verhungern, weil über⸗ 


haupt keine Nahrungsmittel vorhanden find, 


Wiedereröffnung der ſpaniſchen Hochſchulen. Der 
ſpaniſche König hat einen Erlaß unterſchrieben, durch den 
die kürzlich ausgeſprochene Schließung der Univerſitäten 


Kaufleuten einzutreiben, die die Steuer nicht entrichtet 
haben. Die Eintreibung wird für die volle Steueruumme 
ie Kaufleute können ſich aber an die 


JAN 


Heute haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ | 
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ſteht. 


an meiner Seite bieten kann. 


Beiblatt zur Nr. 137 


— red rin 


Inſpeltionsreiſe mit Hinderniſſen 
des Niniſters Sllablotoſti. 


In der in Krakau erſcheinenden „Jednosc“ 
(Einigkeit) leſen wir folgende Beſchreibung 
einer Inſpektionsreiſe des polniſchen Innen⸗ 
miniſters Skladkowſki, dir wir nachſtehend in 
deutſcher Ueberſetzung wiedergeben, wobei wir 
die Verantwortung für die Richtigkeit der Dar⸗ 
ſtellung der zitierten Quelle überlaſſen müſſen. 


Es kam der Kurs der Regierungen der „ſtarken Hand“, 
was zahlreiche Aenderungen auf den leitenden Poſten in 
der Hauptftadt und den entſernteſten Ortſchaften der Pro⸗ 
vinz zur Folge hatte. In einem dieſer Kreiſe, deſſen 
Hauptſtadt die mit Recht ſo genannte Stadt Bojarow war, 
wurde nach Beſeitigung des langjährigen, weil gar zu 


weichherzigen Leiters des Kreiſes, Herrn N., ein durch 


eine Energie bekannter neuer Staroſt namens Bzdyl er⸗ 
nannt. Stumme und, wie dies gewöhnlich der Fall iſt, 
unkontrollierbare Gerüchte beſagten, daß die „ſtarle Hand“ 
des Herrn Staroſten Bzdyl in frühere Zeiten zurückreichte, 

a er als Leutnant im ruſſiſchen Heere eine ſeltene Difzi⸗ 
plin in ſeiner Abteilung einführte, in der jedoch nicht ein 
Soldat die vorgeſchriebene Anzahl Zähne hatte. Darüber 
hinaus wußte man nichts Beſonderes über die Qualifika⸗ 
tionen des neuen Staroſten. 

Um ſo greller trat ſein Charakter als Mann der ſtar⸗ 
len Hand in die Erſcheinung, als er ſelbſtverſtändlich mit 
Perſonalveränderungen begann, ſo daß auch nicht einer der 
früheren Beamten der Staroſtei auf ſeinem Poſten blieb, 
mit Ausnahme des Amtsdieners Ignaco Tromba, der dem 
Herrn Staroſten infolge ſeines Marsgeſichtes und des ſtar⸗ 
ken Arms gefiel. Gerade dieſem Umſtande tft es zu ver⸗ 
danken, daß allzu aufbringliche Bittſteller das Audienz⸗ 
zimmer der Staroſtei eiliger verließen, als dies unter ge⸗ 
wöhnlichen Umſtänden der Fall zu ſein pflegt. Die Ener⸗ 
gie des Herrn Staroſten brach jeden Augenblick mit ele⸗ 
mentarer Gewalt hervor. Schon einige Tage nach der 

ebernahme ſeines Amtes verurſuchte er einen Skandal 
bei der Auſerſtehungsſeier, denn als ſich die Prozeſſion 
formierte, ſtieß er die unmittelbar hinter dem Baldachin 
daherſchreitende breiſe Gutsbeſitzerin beiſeite und nahm 
ihren Platz ein. Als man ihm in delikater Weiſe erklärte, 
daß dies ein altes in den Kirchenakten eingetragenes Pri⸗ 
vileg der Protektorin der Kirche ſei, erwiderte er: „Das 
geht mich gar nichts an. Nach dem Herrgott bin 
ich hier die höchſte Figur!“ 

„Doch dies war nur eine kleine Einleitung zu den ener⸗ 
giſchen Regierungen. Der Herr Staroſt loͤſte autonome 
Sitzungen auf, ſah die Konferensprotofolle des örtlichen 
Gymnaſiums durch, kurzum er ſteckte ſeine Naſe überall 

mein. Brach irgendeine Maul⸗ oder Klauenſeuche aus, 
ſo fand der Herr Staroſt, geftüht auf eine unſchuldige Be⸗ 
merkung des Berichts des Kreisveterinärarztes, daß an 
dieſer Seuche beſonders halbjährige und noch jüngere Käl⸗ 
er erkrankt waren, dafür ein radikales Mittel. Er gab 
erlag den Befehl, ſämtliche Kälber im Kreiſe, die in dem 
hten Halbjahr zur Welt gekommen waren, abzu⸗ 

chlachten. Er erhielt dafür den Namen „Kälber⸗ 
Herodes“. „Andere Bürger nannten ihn aus Anlaß des 
orkommniſſes bei der Auferſtehungsprozeſſion „Unſere 
Höchſte Figur“. Das war der einzige Troſt, denn im übri⸗ 
gen gab es unter dieſen Regierungen nur Heulen und 
Zähneknirſchen. Doch wie die Sonnen am Himmel er⸗ 
l n, ſo kommt auch das Ende für große Leute. Das 


die geſtohlene Braut, 


Roman von Peter Murr. 
(24. Fortſetzung) 


Den Scheck von Emmo hatte er auf alle Fälle eingeld 
afenichaftlichen Troſt ſuchte er in der Erinnerung ar 12 
5 loſophen des klaſſiſchen Altertums, die er früher ob ihrer 
1echräßigteit und Ausſchweifungen fo verachtet hatte. Viel⸗ 
10 t war der alte Epikur doch ein ganz tüchtiger Mann ge⸗ 

lr, der viel beſſer in unſere Zeit, beſonders nach Paris 

aßte, als ſein Kollege Diogenes mit der chroniſchen Woh⸗ 


aungsnot zu Korinthos, die er zwar propagandiſtiſch wirkſam 


ausgenutzt, aber ſchließlich mit feiner g 
nicht beben en ßlich mit feiner unkomfortablen Tonne 
6. Rehlmann beſttellte ſich einen doppelten Henneſſy 
Ale an mit ungewohnten Elan ſeinen ſchickſalsſchweren 
Hen Alexandra. Immer, wenn ihm das vornehm kühle 
dachte Ri Bahlfing den Schwung der Feder lähmen wollte, 
Bliktiger wen denriette, die auch auf eine ſtattliche Reihe blau⸗ 
icken fe 


4 Feige war 
beſonders ſolange die internationale 


n 
\ Pnofr 
Poft auf bie ® eförderung körperlicher Beleidigungen nicht ein⸗ 


geſtellt war. f 
„Meine hochverehrte Gräff 

a räfin! 

Dieſe Anrede ſoll die letzte Lüge ſein, die zwiſchen uns 


Sie werden in den ver 
‚ Pergangenen Jahren empfunden 
baten, daß ein Mann ſich in Ihrer beglückenden Nähe in hei⸗ 


fer Leidenſchaft langſam ver 9 ee 
Ae Sie mit aller zehrt. Dieſer Mann bin ich. Ich 


erandra! raft, deren ein deuiſches Gemüt fähig it, 


Ich weiß, daß Sie mich nicht von ſich ſtoßen werden, weil 


Leben äußeren Glanzes und üppiger Sattheit 


Sie ſind zu Höherem geboren. 


Auch in einer Dachkammer kann ein gemeinjomes Leben wil⸗ 


—— nun nenn nntiännnn nun sans 


ſenſchaftlichen Exnftes und geiftiger Freuden zu einem reinen | mit fich führte und man den Kopf ſo mit perſönlichen Dingen 
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Mitwoch, den 22. Mai 1929 


Vor einer Erhöhung der Arbeitsloſen⸗ 


unterſtützun 


gen. 


Der Arbeitsloſenfonds beantragt die Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützungen 
um 10 Prozent bei gleichzeitiger Ermüßiaung der Beirüge um ebenfalls 10 Prozent, 


Ende voriger Woche fand eine außerordentliche 
Sitzung des Hauptvorſtandes des Arbeitsloſenfonds in 
Warſchau in Sachen einer eventuellen Erhöhung der ge⸗ 
jeglichen Unterſtützungen für die Arbeitsloſen ſowie einer 
Herabſetzung der Verſicherungsbeiträge ftatt. 

Art. 9 des Geſetzes betreffend die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung vom 18. Juli 1924 ſieht vor, daß falls die Reſer⸗ 
ven des Arbeitsloſenfonds 50 Prozent der Jahresbeiträge 
der Verſicherten überſteigen, das Miniſterium für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge verpflichtet iſt, nach Verſtändigung 
mit dem Finanzminiſterium auf Antrag des Arbeitsloſen⸗ 
fonds die Verſicherungsbeiträge entſprechend dem Stand 
der Arbeitsloſigkeit zu ermäßigen bzw. die Unterſtützungen 
für die Arbeitsloſen zu erhöhen. Die Unterſtützungen dür⸗ 
ſen jedoch 60 Prozent des letzten Verdienſtes des Arbeits⸗ 
loſen nicht überſteigen. 

Da nun die Reſerven des Arbeitsloſenſonds bereits 
die Summe der Verſicherungsbeiträge für ein ganzes Jahr 
überſtiegen haben, die gegenwärtig 3 Millionen Zloty 
monatlich betragen, hat der Hauptporſtand des Arbeits⸗ 
loſenfonds beſchloſſen, ſich an das Miniſterium für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge mit dem Antrag zu wenden: 1) bie 
geſetzlichen Unterſtützungen für die Arbeitsloſen um gegen 


Ende der Regierung der ſtarken Hand des Herrn Staroſten 
Bzdyl kam aber in der ſprichwörtlichen Art, von der Waffe, 
mit der er kämpfte. 

Es trug ſich zu, daß er unter anderen weiſen Anord⸗ 
nungen zu Beginn des Frühjahrs ein Verbot erließ, 
die Kreiswege zu befahren. Man kann ſich vorſtellen, was 
im Kreiſe vorging, als die Polizei die bäuerlichen Wagen, 
die mit Dung 1 das Feld oder mit Getreide zu den Müh⸗ 
len fuhren, nicht durchließ; jeglicher Wagenverkehr im 
75 wurde durch das Verbot des Herrn Staroſten un⸗ 
möglich gemacht. Dies kam ſchließlich zur Kenntnis des 
Miniſters. Der Herr Miniſter liebt es grundfätzlich, ſolche 
Gerüchte an Ort und Stelle auf die Richtigkeit hin zu prü- 
fen; er beſtieg alſo ein Auto, ſeiner Gewohnheit gemä 
ſelbſt auf dem Steuerſitz, ohne einen Chauffeur mitzu⸗ 
nehmen und fuhr davon. Ohne Zwiſchenfall kam er an die 
Grenze des Kreiſes Bojarom, und hier las er von der Tafel 
ab, daß die Durchfahrt unter Androhung einer Haftftrafe 
verboten ſei. Einige Kilometer weiter wurde er dom Po⸗ 
liziſten angehalten. Der Miniſter lüftete ſein Inkognito 
nicht und gab die Adreſſe ſeines nicht anweſenden Chauf⸗ 
ſeurs an. Doch da er ſich weigerte, die Legitimation vor⸗ 
zuzeigen, beſtieg der Poliziſt das Auto und befahl, nach dem 


nicht mehr entfernten Boſarow zu fahren. Neugierig, was 
A folgen würde, kurbelte der Miniſter das . 


Es war ſchon Abend, als das vor dem Po 
kommando vorfuhr. Hier nahm ſich der Poliziſt zuſammen 
mit ſeinem dienſthabenden Kollegen energiſch des Reiſen⸗ 
den an und ſchloß ihn trotz ſeines Widerſtandes in die 
Arreſtzelle ein. In diefer Lage gab der Miniſter 
ſein Inkognito preis, doch man glaubte ihm nicht recht. 
Für jeden Fall begab ſich der Dienſttuende zum Staroſten, 
doch dieſer war im Kaſino, wobei es nicht geſtattet war, 


Glück führen, das meilenweit über irdiſchem Tand ſich auf 
Jahre hinaus trotz aller Entbehrungen in ſich ſelbſt erneut. 

Ich danke meinem Freunde Emmo N den Ent⸗ 
ſchluß, mich Ihnen anzuvertrauen. Er kennt die Welt und 
hat ſich trotz der überreichen Bea mit allen Gütern des 
Reichtums kindliche Reinheit und den Glauben an die Güte 
der Menſchen bewahrt. Auch Sie werden ihn eben, wenn 
Sie n kennenlernen. $ 

Laſſen Sie mich nicht umſonſt bange Nächte der Unge⸗ 
wißheit durchleben. Ich flehe nicht um Ihr Mitleid, ſondern 
ich fordere mein Glück. Für einen Kuß auf Ihre ſtolzen Lip⸗ 
pen bin ich bereit, für immer zu ſterben. a 

Sie ſind mein Glück, mein Leben und meine Zukunft! 

Ihr Oskar Mehlmann, 
Dr. phil.“ 


Mehlmann gab den Brief per Expreß zur Poſt und hakte 
das Gefühl angenehmer Hochachtung vor ſich ſelbſt, das ein 
ſchneidiger General empfindet, wenn er die Anlage einer toll⸗ 
kühnen Offenſive in die Operationskarten be San hat 
und ſich nun auf die kollegiale Unterſtützung des Schlachten⸗ 


Schweiß auf 


gekoſtet hatten 
N De . 


einen geordneten deuſhng 


wiederkehrte. Pte C. 


10 Prozent zu erhöhen und 2) die Verſicherungsbeitrüge 
um 10 Prozent zu ermäßigen. 


Die Unterſtützung betrug bisher für den alleinſtehen⸗ 
den Arbeitsloſen 30 Prozent ins legten Verdienſtes, für 
einen Arbeitsloſen mit Familienanhang von 1 bis 2 Per⸗ 
ſonen — 35 Prozent, mit 3 bis 5 Perſonen — 40 Pro⸗ 
zent und für Arbeitsloſe, die 5 und mehr Perſonen zu er 
nähren haben, 50 Prozent. Im Sinne des Beſchluſſes des 
Hauptvorſtandes des Arbeitsloſenfonds ſollen dieſe Unter⸗ 
ſtützungsſätze bis zu 35, 40, 45 und 55 Prozent erhöht 
werden. 

Die Verſicherungsbeiträge betrugen bisher 2 Prozent 
von dem jeweils an den Arbeiter zur Auszahlung gelan⸗ 
genden Lohn unter Berückſichtigung des Mindeſtverdienſt⸗ 
ſaßes von 7.50 Zloty täglich. Hiervon zahlte der Arbeit⸗ 
geber 1.5 Prozent, der Arbeitnehmer 0,5 Prozent. Nach 
dem neuen Nrojekt ſoll der Verſicherungsbeitrag bis 18 
Prozent des Verdienſtes ermäßigt werden, wobei vom 
Arbeitgeber 1,35 Prozent und dom Arbeitnehmer 0,45 
Prozent gezahlt werden würden. i 

Dieſes Projekt bedarf noch der Beſtätigung durch das 
Arbeitsminiſterium. 


ihm mit irgendwelchen dienſtlichen Rapporten zu kommen. 
Als einer ſeiner Partner ihm auf die Bitte des Poliziſten 
etwas ins Ohr flüſterte, winkte der Herr Staroſt mit der 
Hand ab und ſtieß hervor: „Mag er bis morgen ſitzen. Ich 
kenne ſolche Blüten, die im Gefängnis vorgeben, Mini 
ſter zu ſein“. Erſt am nächſten Tage früh, als der 
Staroſt bereits im Bureau ſaß, ſtürzte der Polizeikomman⸗ 
dant, in Schweiß gebadet und im höchſten Grade erregt, 
auf bieſen zu. „Die Teufel ſollen alle holen“, ſchrie er, 


„was mir dieſe verfluchten Kerle, dieſe Schafsköpfe, dieſe 


Hunde von Polizi 
haben ſie in die 
brachte.“ Dem 

die Stirn, 
und meinte, daß dies viellei 


angetan haben. Den Miniſter ſelbſt 
e geſteckt, wo er die ganze Nacht zu⸗ 
Staroſten trat plößlich kalter 

er verzog noch keine Miene 


Was es dort zwi dem Miniſter und dem Staro⸗ 
ſten n hat, i 1 bekannt, denn das Geſpräch 
wickelte ſich unter vier Augen ab. Einige Tage ſpäter aber 
erhielt der Staroſt Bzdyl im richtigen Verſtändnis von 
ſeiten der Behörden, daß er nach ſo derben Regierungen 
müde ſein muß, einen längeren Erholungsurlaub. 


voll hatte. Oskar hatte aber nicht verſäumt, ſeinen äußeren 
Menſchen auf Hochglanz herzurichten. Zwei Sträuße wunder⸗ 
barer Orchideen, die ſein halbes Monatsgehalt in Bahlſing 
waren an Zahl und Schönheit der Blumen 
ca t gleichwertig und unterſchieden ſich nur durch ein ernſt⸗ 

tes, ſolides Lila und ein unerhört zartes Rofa. Er trug 
fie als eine Art von Oelzwei 
teit geweſen, den Oelzweig beim P. tier zu deponieren und 
anzutreten. Leider ſchienen die 


Pils auf feine perſönliche Bekanntſchaft beſonderen Wert 


du legen. 


Überſchüttete ihn mit einer ungeheuer temperamentvollen eng⸗ 


liſchen Rede, aus der Oskar Mehlmann nur a daß der 
ari 


vor ſich her und wäre gern be⸗ 


goftes verläßt. 8 

Ehe er ſich für den Beſuch bei den Damen Barclay um⸗ 
kleidete, verſuchte er aus alter Anhänglichkeit noch einmal, 
Henriette telephoniſch zu erreichen. Man wußte in ihrem 
Quartier nichts über — 5 Verbleib. Die gutmütige Wirtin 
ſuchte zu beruhigen: „Sie kommt wieder, ſie kommt ſicher wie⸗ 
der, ſie iſt immer bald wiedergekommen.“ Oskar wollte aber 


W eee einigen, 
Orte aushalfen, wenn ſich trotz aller Bemühung iß ver; 
ſtändniſſe ergaben. Das ſchien of immer der Fall ri 


keinen Troſt, ſondern Gewißheit. In einer chriſtlichen wenn der Doktor v i 
kamen derartige abenteuerliche Reifen ja kaum in Frage. ce RE been ce Pie 
nahm fih auf alle Fälle vor, an der unbedingten Vorherr- | Dame 5 


ſchaft des Mannes in der Ehe auch einer ſo wunderbaren Frau 
wie Alexandra gegenüber mit eiſerner Konſequenz feſtzuhal⸗ 


ten. Schließlich erſehnten und liebten ja die Frauen die ſtarke zu deſſen Rettung Emm die 


Hand, die fie durch die Irrwege des Lebens führen ſollte. ſchnelle Abreiſe aus Neugort angetreten batte. Mehlmann 
Oskar Mehlmann hatte feine ſtarke Hand ganz vergeſſen, verstand ganz Lotte u die Kleine eine Auskunft über feine 
als er in der Halle des Elyſee Palace feine Karten dem Por“ Perſon haben wollte, nur war ihm die Bebentung des englb- 
tier zur Anmeldung bei den Damen Barclay übergab. Es ſchen Ausdrucks für „Senbfhno fett der Schulzeft 
war doch eine ungemükliche Mi eine wildfremde Ameri- | Ni! 
8 Ai ad su Benni nenne db Aa — 
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Lilian wollte zunächſt wiſſen, ob er ber Gelbftmorbfamdh: 
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Nr. 137 (Beiblatt) 


Vereine o Veranſtaltungen. 


Vom Chriſtl. Commisverein. Morgen, Donnerstag, fin⸗ 
det im Vereinslokale der übliche Vereinsabend ſtatt. Außer⸗ 
dem wird noch mitgeteilt, daß heute, Mittwoch, die ſchrift⸗ 


liche Prüfung des Kurſus Buchhaltung und kaufmänniſches 


Rechnen abgehalten wird. Die Prüfung findet im Rothert⸗ 
ſchen Gymnafium um 7.30 Uhr abends ſtatt. Freitag und 
Sonnabend, den 24 und 25. Mai, um dieſelbe Zeit, dagegen 
die mündlichen Prüfungen. 

Zum Waiſenhausſeſt. In Angelegenheit des bevor⸗ 
ſtehenden Gartenfeſtes für das Evangeliſche Waiſenhaus fin⸗ 
det heute um 8 Uhr abends in der Kirchenkanzlei der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde eine Sitzung ſtatt, wozu die geſch. Vereine 
gebeten werden, ihre Vertreter zu entſenden. 

Der Jungfrauenverein der St. Trinitatisgemeinde bittet 
die Jungfrauen, in einer dringenden außergewöhnlichen An⸗ 
gelegenheit morgen, Donnerstag, um 8 Uhr abends, im Ver⸗ 
einslokale vollzählig zu erſcheinen. 


Sport. 
Radrennen in Wloclawek. 


Einbrodt (Stur m⸗Lodz) ſiegt auf der ganzen Linie. 


Am 1. Pfingſtfeiertage fanden auf der Radrennbahn 
in Wloclawek die erſten Rennen in dieſer Saiſon ſtatt. 
Außer den einheimiſchen Fahrern war ein ziemlich ſtarles 
Aufgebot von auswärts am Start. So ſtarteten Einbrodt 
und Vogt vom Lodzer Sportverein „Sturm“, Podgurſki II, 
Kendzia und Popowſli aus Warſchau ſowie Wüſtehube und 
Nowal aus Kaliſch. In ſämtlichen Rennen wurde erbittert 
gelämpft, ſo daß die Rennen ſehr intereſſant vertiefen. 


Eine Glanzleiſtung vollbrachte hier der junge und talent⸗ 


volle Einbrodt vom Lodzer Sportverein „Sturm“, der alle 
Rennen auf der ihm gänzlich unbekannten Bahn einwand⸗ 
frei gewann. Auch ſein Klubkamerad Vogt hielt ſich über 
alle Erwarten und belegte ebenfalls zwei Plätze. Die 
Warſchauer konnten ſich nicht recht durchſetzen und mußten 
ſich geſchlagen ſehen. Dagegen machten einige Fahrer von 
Wloclawek einen ganz guten Eindruck. Die Hauptergebniſſe 
des Tages waren folgende: Hauptlauf ü ber 1000 
Meter: 1. Einbrodt (Sturm⸗Lodz), 2. Heido (Wlocla⸗ 
wel), 3. Quandt (Wloel.), 4. Vogt (Sturm⸗Lodz). Mann⸗ 
ſchaftsrennen über 30 Runden. Es ſtarten 
5 Paare. 1. Einbrodt—Vogt (Sturm), 2. Quant —Jas⸗ 
binfti (Wlocl.), 3. Kendzia (Warſchau) — Wüſtehube 
(Kaliſch). Mi 
Korbballmeiſterſchaſt von Lodz. 


Das intereſſanteſte Treffen um die Korbballmeiſter⸗ 
ſchaft von Lodz in den Pfingſtfeiertagen war Y. M. C. A. 
— Poznanſki. Die Poznanſki⸗Mannſchaft konnte wieder 
einen verdienten Sieg im Verhältnis 22:28 erringen. 
Die Sieger zeigten ſchöne Kombinationszüge und Schuß⸗ 
ſicherheit. Y. M. C. A. hat von feiner Form verloren, ſo 
daß ſie nicht mehr ſo gefährlich ſind als zur Zeit der Pokal⸗ 
ſpiele. Hertha konnte ſeine Siegeslaufbahn fortſetzen, 
und zwar ſchlug fie Triumph 30:16. Triumph trat mit 
Spielern aus der zweiten Mannſchaft an und ſpielte die 
ganze Zeit mit 4 Mann. Weiter konnte Hertha die Orle⸗ 
Mannſchaft 38:13 beſiegen. Auch L. Sp. u. Tv. errang 
zwei Siege. Am Sonntag spielten fie gegen Abſolventen. 


Mütter berühmter Männer. 


Als im vorigen Jahre der kühne Verſuch der deutſchen 
Flieger Köhl und v. Hünefeld gelang, den Ozean zu 
überqueren, da wandte ſich die Teilnahme der begeiſterten 
Menge auch den Frauen zu, die neben den erfolgreichen 
Helden der Luft ſtanden, der Gattin und tapferen Kame⸗ 
radin des Hauptmanns Köhl, ſeinem „Peterle“, die ihm 
als Glückwunſch die von zuverſichtlichem Stolze ſtrahlenden 
Worte „Ich hab's gewußt!“ zurief, und der ſtillen, zarten 
Mutter des jungen Freiherrn v. Hünefeld, die in ihrem 
Witwenſtübchen mit Bangen und Sorgen, aber doch mit 
unbeirrbarem Glauben an ſeinem Erfolg das gefahrvolle 
Unternehmen ihres Sohnes verfolgte. „Mutter hat immer 
alles gewußt und an allem teilgenommen, was ich dachte, 
tat und plante. Sie war meine Vertraute, Förderin und 
mein beſter Kamerad!“ ſo hat der leider viel zu früh ver⸗ 
blichene junge Flieger ſelber das Verhältnis zu ſeiner 
Mutter charakteriſiert. 

Man findet es oft, daß berühmte Männer mit ganz 
beſonders inniger Liebe an ihren Müttern hängen, die ſich 
mit der doppelten Hingabe und Anpafjungsfähigfeit der 


Frau und der liebenden Mutter in ihre Gedankenwelt 


hineinzuleben vermögen, teilnehmen an ihrem Streben 
und Wollen und nicht ſelten entſcheidenden Einfluß auf 
die Entwicklung ihrer Talente und Fähigkeiten ausüben. 
Namentlich bei unſeren berühmten Dichtern iſt es häufig 
dieſer Einfluß der Mutter, der befruchtend auf ihr Schaffen 
wirkt. Das bekannteſte Beiſpiel hierfür iſt wohl 
Goethes Mutter, die „Frau Rat“. Dieſe, des 
Schultheiß' Johann Wolfgang Textor Tochter Eliſabeth 
Katharina (geboren 19. Februar 1731), war 17 Jahre alt, 
als ſie ſich mit dem doppelt ſo alten Rat Johann Caspar 
Goethe vermählte. Ein Jahr ſpäter, 28. Auguſt 1749, 
lam ihr großer Sohn zur Welt. Was er def an Geiſt, 


Herz und Körper prachtvoll gefunden Mutter verdankte, 


hat er in die berühmten Worte zuſammengefaßt: Die Froh⸗ 
natur und die Luft zu fabilieren. Keiner, der einmal mit 
dieſer wundervollen, bis ins hohe Alter hinein lebens⸗ 
friſchen Frau in Berührung gekommen war, vergaß je 
wieder ihre mit Humor und Wärme gepaarte Natürlichkeit, 
die jedoch der Würde nicht entbehrte. Von ihr, die 
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Sie fertigten den vorjährigen Meiſter mit dem knappen, 
aber verdienten Verhältnis von 17:10 Punkten ab. Wei⸗ 
ter errangen ſie einen Sieg über Zjednoczone 54:8. In⸗ 
tereſſant war das Treffen von Poznanſki gegen H. K. S. 
In H. K. S. hat ſich ein gefährlicher Gegner entpuppt. 
Poznanſki blieb mit 20:15 knapp Sieger. C. K. ©. ſpielte 
gegen Orle und ſiegte 56:10. Am zweiten Tage trafen die 
erſten auf Hakoah, die ſie mit Leichtigkeit 83:0 abfertigten. 
Am dritten Tage ſpielte ſie gegen Geyer, wobei ſie nach 
unintereſſantem Spiele 47:7 ſiegten. Die übrigen Spiele 
mußten infolge des ungünſtigen Wetters abgeſagt werden. 
An der Spitze der Tabelle befinden ſich: Hertha, Poznanſti, 
L. K. S., L. Sp. u. To., weiter folgen die Vereine, welche 
mehr als 1 Spiel verloren haben. Unangenehm enttäuſcht 
iſt man durch Y. M. C. A. und Triumph. A. H. 


Was der nächſte Fußballſonntag bringt. 
Am kommenden Sonntag gelangen folgende Fußball⸗ 
Ligameiſterſchaftsſpiele zum Austrag: L. K. S.—Cracovia, 
Legia — 1. F. C, Wisla — Polonia, Pogon — Czarni. 


Der polniſche Verbandskapitän in Nöten. 


Dem polniſchen Fußball⸗Verbandskapitän Loth ver⸗ 
urſacht die Aufſtellung der polniſchen Auswahlmannſchaft 
gegen Ungarn viel Sorgen. Wie wir erfahren, ſoll die 
endgültige Aufſtellung der Mannſchaft vor dem Wettſpiel 
unter folgenden Spielern getroffen werden: Domanſli, 
Mila, Martyna, Chmielewſki, Galecki, Makopſki, Kotlar⸗ 
czyk II, Kotlarczyk I, Kahan, Adamek, Czulak, Reymann, 
Kowalfki, Baker, Bulanow, Bajorel, Kubinſli, Naſtula, 
Pazurek. N 


Aus dem Reiche. 


„Haut die Juden!“ 
Antiſemitiſches Wüten bei Wilna. — Ein Jude erschlagen. 


Die antiſemitiſche Hetze — neben der antideutſchen 
Hetze einer der Hauptprogrammpunke des heimiſchen Chau⸗ 
vinismus — hat zu einer blutigen Auswirkung geführt, 
die da zeigt, daß gewiſſe Elemente, die jetzt ohne Auſhören 
wegen Oppeln einen Heidenlärm vollführen, nicht um ein 
Jota beſſer ſind. In der bei Wilna gelegenen kleinen 
Stadt Slidel entſtand nämlich auf dem Marktplatz ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Juden und einem polniſchen 
Chriften. Letzterer erhielt ſofort Parteigänger aus dem 
chriſtlichen Publikum, während ſich auf die Seite des Juden 
deſſen Glaubensgenoſſen ſtellten. Die Chriſten ſchlugen 
Faust auf die in der Minderheit befindlichen Juden mit 

uften und Stöcken ein, fo. daß letztere flüchten mußten. 
Hiermit nicht genug, bewarf das in der Uebermacht befind⸗ 
liche Geſindel — in der Uebermacht wächſt bekanntlich die 
Courage und die Beſtialität — die flüchtenden Kinder 
Israels mit einem Hagel von Steinen. Ganz wie im 
Altertum, wo Steinigungen zur Lynchjuſtiz gehörten. 
Durch den Steinhagel wurde ein gewiſſer Moſes Szuß⸗ 
mann derart ſchwer am Kopf getroffen, daß er zu Boden 
ſtürzte und kurz darauf, ohne das Bewußtſein erlangt zu 
haben, ſtarb. Die Polizei trieb die Menge auseinander 
und nahm einige Verhaftungen vor. 


77 jährig nach kurzer Krankheit ſchmerzlos verblich, konnte 
man ſagen: Selten hat einer Sterblichen das Glück ſo 
gelächelt wie „Frau Aja“, wenn auch ihre Ehe nicht immer 
wolkenlos geweſen iſt. 

War Goethes Mutter im beſten Sinne „Weltdame“, 
ſo war diejenige Schillers eine zeitlebens in wirt⸗ 
ſchaftlicher Enge feſtgelegte Kleinbürgerin. In dem ftillen, 
ländlichen Marbach am 14. Dezember 1732 als Tochter 
eines verſchuldeten Gaſtwirts und Bäckers geboren, ging 
Eliſabeth Dorothea Kodweis im Jahre 1749 mit dem 
armen Feldſcher Johann Kaspar Schiller die Ehe ein, die 
erſt nach zehn Jahren mit der Geburt eines Sohnes, Frie⸗ 
drich, geſegnet war. Dieſer hatte wie Kant das Aeußere 
von der Mutter: ſchlanke Figur und ſeelenvolle Geſichts⸗ 
züge, auch beſaß er deren moraliſches Feingefühl. Innigſte 
Liebe verband ihn mit der einfachen, doch ſtets verſtänd⸗ 
nisvollen Mutter. Ihr Leben voll Mühſale, in Ergeben⸗ 
heit zu Gott ertragen, endete am 29. April 1802 in 
Cleverſulzbach, wo der Ortspfarrer und Dichter Eduard 
Mörike 1839 das verfallene Grab der „Frau Majorin“ 
erneuerte und der frommen, empfindungsreichen Seele 
einen poetiſchen Nachruf widmete. 

Während Schillers Mutter durch die freudige, von 
ihr dankbar begrüßte Genugtuung über den Aufſtieg ihres 
Sohnes für ſo manche Entbehrung entſchädigt ward, 


wurden zwei andere Frauen, die ihre Söhne auch über 


alles liebten, durch unnennbares Seelenleid heimgeſucht: 
die Mütter Hölderlins und Lenaus. Die erſte ſah ihren 
Liebling im Wahnſinn enden und die zweite, die zwar 
zum Glück vorher (1829) ſtarb, ehe Lenau gleichfalls der 
Geiſteszerrüttung verfiel, hat jedoch den Krankheitsleim 
ſich noch entwickeln geſehen. Von der temperamentvollen 
Mutter hatte Lenau ausſchließlich ſeine dichteriſchen Gaben. 

Ein Sorgenkind anderer Art war auch Eduard 
Mörike, der viele Jahre gebrauchte, ehe er ins geiſt⸗ 
liche, bald wieder aufgegebene Amt kam. Charlotte Beyer, 
eine der vielen mit allen weiblichen Tugenden ausgeſtatte⸗ 
ten ſchwäbiſchen Pfarrerstochter, ging 1793 mit dem 
Stadtphyſikus Mörike in Ludwigsburg die Ehe ein, der 
am 8. September 1804 Eduard entſproß. Wie die Rätin 
Goethe war die ihr auch ſonſt ähnliche Frau Dr. Mörike 
eine phantaſievolle, humorbegabte Märchenerzählerin und 


Eiſenbahnkataſtrophe bei Wlosztzowa. 


Einem Berichte aus Lublin zufolge, hat ſich in der Dom 
tigen Gegend am Montag abend ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglück ereignet. Ein aus Wloszezowa kommender Eiſen⸗ 
bahnzug entgleiſte aus bisher unbekannten Gründen, wobei 
6 Wagen zertrümmert wurden. Der Zugführer und ſein 
Gehilfe fanden auf der Stelle den Tod, während viele Reis 
ſende zum Teil ſehr ſchwere Verletzungen davontrugen. 
An der Unfallſtelle ift ein gemiſchter Ausſchuß einge rof⸗ 
ſen und hat die Unterſuchung aufgenommen. 


Konſtantynow. Zum Beſuch des General 
ſuperintendenten Burſche. Während ſeiner 
Viſitationsreiſe beſuchte Generalſuperintendent Julius 
Burſche am Sonnabend und am erſten Pfingſtfeiertage die 
Konſtantynower evangeliſche Gemeinde. Am Sonnabend 
hatte die Gemeinde ihm einen feierlichen Empfang berei⸗ 
tet. Am Eingange zum Paſtorhauſe begrüßte den Saft das 
Blasorcheſter des Jünglingsvereins mit einem gutgewähl⸗ 
ten Muſilſtück. Die Schulkinder der hieſigen deutſchen 
Schule bildeten Spalier. Vor dem Paſtorhauſe ſang der 
Kirchengeſangverein „Harmonia“ das Lied „Gott grüße 
dich“. Die Schüler der deutſchen Schule überreichten dem 
Gaſt einen Blumenſtrauß, wobei der Schüler der VII. 
Klaſſe, Lothar Frinker, eine Anſprache in deutſcher, eine 
Schülerin derſelben Klaſſe, Lydia Schmidt, eine Anſprache 
in polniſcher Sprache hielt. Von ſeiten des Frauenvereins 
überreichte Frau Marthe Beyer einen Blumenſtrauß. 
Darauf ſtattete der Generalſuperintendent der Schule einen 
Beſuch ab. Eine vom Schulleiter, Herrn H. Kraft, in der 
V. und VII. Klaſſe gehaltene Unterrichtsſtunde fand ſeine 
Anerkennung, wobei er einige Gedächtnisworte in die 
Schulchronik einſchrieb. Am Abend hielt der Viſitator 
eine Sitzung mit dem Kirchenkollegium ab, wobei über ver⸗ 
ſchiedene, das Gemeindeleben betreffende Angelegenheiten 
beraten wurde. — Am erſten Feiertage fand in der Kirche 
ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Das Blasorcheſter des 
Jünglingsvereins trug ein Muſikſtück vor. Auch zu den 
Chorälen lieferte es die Begleitmuſik. Der Kirchengeſang⸗ 
verein „Harmonia“ verſchönerte den Gottesdienſt durch den 
Vortrag der „Pfingſtmotette“ und „Heilig, heilig“. Die 
Feſtpredigt hielt der Ortspaſtor. Darauf ſprach der Gene⸗ 
ralſuperintendent. Am Nachmittage wohnte Burſche dem 
Kindergottesdienſt bei, abends den Verſammlungen des 
Jünglings⸗ und Jungfrauenvereins. Am zweiten Pfingſt⸗ 
ſeiertage wurde die Viſitationsreiſe in Begleitung des 
Paſtors Schmidt nach der Filialgemeinde Poddembice 
fortgeſetzt. — Der angeſagte Beſuch des Generalſuperin⸗ 
tendenten rief eine gewiſſe Unruhe in der Gemeindeghervor, 
Wie wird ſich das Oberhaupt zu uns ſtellen, fragte man ſich. 
Wird er ſeine alten beliebten Methoden auch hier anwen⸗ 
den? (Alexandrow, Zgierz!) Seine Anſprachen und Pre⸗ 
digten waren diesmal in dem Sinne, um das Gemeinde⸗ 

en zu ſtärken und zu ſeſtigen. 

Koluszti. Ueberfall im Eiſenbahnab⸗ 
teil oder wenn die Notbremſe verſagt. 
In der Nähe von Koluszki drang in ein Abteil 3. Klaſſe, 
in dem die Frau eines Warſchauer Kaufmanns Hochſtein 
auf der Bank ſchlief, ein Mann ein, der ſich an den Hand⸗ 
koffern zu ſchaffen machte. Als Frau Hochſtein erwachte, 
ergriff der Unbekannte die beiden Handloffer und ſprang 


Briefihreiberin, die ihre Anmut und Sinnenfreude dem 
Sohne vermachte. Als ſie ihm im Jahre 1841 für immer 
genommen wurde, war es ihm unmöglich, in Cleverſulz⸗ 
bach weiterzuleben. ) 


Von ihren Müttern erbten Kerner, der ſchon ſehr 
früh den Vater verlor, die Weichheit des Gemütes und ſein 
Freund Uhland den zukunftsvertrauenden Wirklich⸗ 
keitsſinn. Die von Goethe verehrte ſchwarzäugige Maxi⸗ 
miliane, die Tochter von Wielands Jugendfreundin 
Sophie von Laroche, war die Mutter von Clemens 
Brentano. Mit 17 Jahren hatte fie den mehr als 
doppelt ſo alten Handelsherrn Peter Brentano geheiratet, 
mit 21 Jahren gebar ſie Clemens, mit 36 Jahren ſank fie 
ſchon ins Grab. Literariſch gebildete Mütter hatten 
Platen und Heine. Während jener früh aus dem 
Elternhauſe ins Kadettenkorps überſiedelte, hat Frau 
Peira Heine geb. van Geldern die Erziehung ihres Soh⸗ 
nes Harry längere Zeit ſelbſt geleitet. Sie war eine ehr⸗ 
geizige, zielbewußte Frau, von der Heine wohl auch den 
Sinn für das Praktiſche, den ſcharſſichtigten Menſchen⸗ 
verſtand hatte. 

Auf niedriger Bildungsſtufe fand Hebbels 
Mutter, Antje Margarete geb. Schubert, die Ehefrau 
des Maurers Klaus Friedrich Hebbel, des Vaters des 
Dichters. Gleichwohl hat Hebbel ſelber anerkannt, daß ſie, 
obgleich auch ſie ihn häufig mißverſtand, doch mehr als 
irgendein anderer Menſch eine Ahnung ſeines innerſten 
Weſens gehabt habe. Es war auch durch ihren Einfluß / 


daß Hebbel ſeine dichteriſche Begabung entdeckte, da ſie 


treulich feine ſchon in den Kinderjahren entſtandenen 
poetiſchen Verſuche aufbewahrte und ihn immer wieder 
dazu ermutigte, ja gegen den durch Armut verbitterten 
und verſtändnisloſen Vater mit ihm zuſammenhielt un 
ihn und ſein Streben vor dieſem verteidigte und ſchützte. 


So war es wieder eine Mutter, die, wenn auch un 
bewußt und trotz Hemmungen eigener Unbildung, ihrem 
Sohne das Reich der Poeſie erſchloß und ihm Helferin und 
Kameradin zu ſein vermochte. Ein Beweis dafür, daß es 
für hellſeheriſche Kraft und das aus der Liebe geborene 
Einfühlnasvermögen der echten Mutter keine Grenzen 


aibtl Hanna Erwin 


er IND See AITE. 
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Nr. 187 (Beiblatt) 


aut behördlicher Verordnung find im neuen Schuljahre folgende Kinder 
ſchulpflichtig, und zwar dfe nach dem 31. Nuguſt 1915 geborenen, ſowie der 
ganze Jahrgang 


1916, 1917, 1918, 1919, 1920, 1921 und 1922 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter bezw. der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczania 
Piramowicza Nr. 10, 2. Stock, unterzeichnen. Die Dellarationen können außer 


Achtung! Deutſche Eltern! 


„Lodzer Voltszentung“ — Mittwoch, 22. Mai 1929 a 3 


Der Seburtsſchein des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 
läuft am 1. Juni ab. 


Deutſche Eltern! 
in die deutſche Schule! 
der Einreichung nicht! 

Informationen erteilen die Stadtverordneten der d. S. A. P. in ihrer 


Das deutſche Kind gehört 
Beriäumt daher den Termin 


Fabrikmeiſterverbandes eröffnet. 


dieſer ſein Seitengewehr und rief Hilfe herbei. 


aus dem Zuge. Auf die Schreie der Frau zog ein Paſſa⸗ 
gier im Nachbarabteil die Notbremſe, die aber verſagte. 
Als der Zug nach längerer Zeit zum Halten gebracht wor⸗ 


n war, war von dem Räuber keine Spur mehr vor⸗ 
handen. (p) 
f Kolo. Feuer. Im Dorfe Dorobne, Gemeinde 
Zolow, iſt auf dem Gehöft des Anton Bryl Feuer aus⸗ 
gebrochen. Das ganze Anweſen mit dem geſamten toten 
und lebenden Inventar wurde ein Raub der Flammen. 
— Furchtbare Rache. Zu der Stieftochter der 
Witwe Anna Jarema in Strzalkow bei Kolo verkehrte der 
28 Jahre alte Leon Rabiega. Als dieſer um die Hand der 
Geliebten anhielt, erhielt er von der Mutter eine abſchlä⸗ 
gige Antwort. Darüber aufgebracht, zog er einen Revol⸗ 
ver und gab auf Frau Jarema einen Schuß ab, der ſie zu 
Boden ſtreckte. Dann beugte er ſich über die Frau und 
lagte ihr weitere 7 Kugeln in Bruſt und Kopf. Er wollte 
nun auch ſeine Braut erſchießen, doch wurde er daran von 
den Nachbarn gehindert, die ihn der Polizei übergaben. (p) 
Belchatow. Neuer Fabrikmeiſterverbanb. 
Dieſer Tage wurde in Belchatow eine Abteilung des 
Bei dieſer Gelegenheit 
kamen 2 Mitglieder der Hauptverwaltung der Lodzer 
Sentrale nach Belchatow, die einen Ueberblick über die 
Tätigkeit des Fabrikmeiſterverbandes boten, worauf eine 
erwaltung gewählt wurde, der folgende Herren angehö⸗ 
ten: Präſes A. Merwitz, Vizepräſes K. Florczak, Kaffierer 
Er Bamelegpt, Sekretär J. Wisnienjli, Wirt E. Flan⸗ 
Kutno. Eine Mißgeburt. Dieſer Tage gebar 
die hieſige Einwohnerin Chaſa Radzik ein Lid, 10 
ſeltene Mißgeburt darstellt. Dasſelbe hat anſtelle des Ge⸗ 
ſichtes nur eine runde Oeffnung und weiſt keinerlei Spuren 
a) Naſe, Mund, Ohren, Augen u. dergl. auf. Auch Hände 
A Füße fehlen ihm vollſtändig. Es ſcheint dies mit einem 
2 ort ein mit Haut bedecktes lebendes Stück Fleiſch zu ſein. 
om ſonderbarſten iſt es jedoch, daß die Mutter, als der 
ſtädtiſche Arzt ihr für das Kind 500 Zloty bot, um es für 
wiſſenſchaftliche Zwecke zu gebrauchen, ſich kategoriſch wei⸗ 
gerte, dasſelbe herzugeben und erklärte, obwohl ſie arm ſei, 
werde ſie ihr Kind doch für keine Schätze hergeben. (Wid) 
Piaſeczno. Widerſtand gegen die Amts⸗ 
gewalt. In Piaſeczuo bemerkte der Poliziſt Kowalſki 
auf dem Markt einen Wagen mit Heu, auf dem der Beſitzer 
ruhig ſchlief. Da der Wagen, deſſen Pferde nicht gelenkt 
wurden, den Verkehr gefährdete, hielt ihn der Poliziſt an 
und forderte den Fuhrmann auf, ſich zu legitimieren. 
[8 dieſer Widerſtand leiſtete, wollte er ihn nach dem Poli⸗ 
zeikommiſſariat führen, doch konnte er das Vorhaben nicht 
ausführen, da die auf dem Markt verſammelte Menge 
eine drohende Haltung einnahm. Als der Bauer ſchließlich 
ſeinen Wagen auf das Fahrrad des Poliziſten lenkte, zog 
etzt erſt 
8 1 der Fuhrmann feſtgenommen werden, Be 15 
dolle Gawlowfki herausſtellte. Außerdem wurden Wla⸗ 
52 99 Piekarniak, Joſef Roslonia und Jan Luczak ver⸗ 
haftet, die ebenfalls Widerſtand geleiſtet haben. (p) 


1 . Krysztopolſta. 9 Häuſer, 8 Ställe und 
10 sine niedergebrannt. Vorgeſtern gegen 
Feuer Fosbens entſtand in dem Anweſen des J. Koſacki 
99120 15 bei dem ſtarken Wind auch auf die Nachbar⸗ 
Ortes 0 des l Die herbeigeeilten Feuerwehren des 
ment macht r Nachbarſchaft ſtanden dem entfeſſelten Ele⸗ 
ſtrieanla os gegenüber. Es verbrannten 9 den Indu⸗ 
8 Sbale und „Wola Krysztoporſka“ gehörende Nane 
Befiker 528 Scheune. Der Obdachloſen nahm ſich der 
al der Induſtriewerle, Herr Edward Szereszewfki, 
' ihnen einige feiner Gebäude zur Verfügung ſtellte. 
a 8 85 Kampf um die Baracken⸗ 
milie durch den Geri i inem baufälli⸗ 
gen Haufe 9185 ichtsvollzieher aus einem baufälli 
en ging es den Baracken zu. Di ieſene 

nung beſtand aus einem en en 


8 Rar ö 
1 5 unter denen ſich eine Frau befand, beſetzt war. 


g geholt. Ein Kommiſſar rückte mit weiteren fün 
un an. Man verſuchte, die widerſpenſtige Frau Ip 
zu zerren, um in die Wohnung zu ge Doch 


Sonn- und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 


bis 7 Uhr abends. 


die Frau ließ ſich nicht einſchüchtern und erklärte, ſie wolle 
lieber auf der Stelle als Leiche liegen bleiben, aber nicht 
die Wohnung freigeben. Schließlich ließ man ſich herbei, 
der Frau gut zuzureden. Hierdurch wurde ſie etwas um⸗ 
geſtimmt und öffnete. Polizei und Gerichtsvollzieher 
mußten ſie jetzt überzeugen, daß da nicht noch mehr Per⸗ 
ſonen untergebracht werden könnten. Der ganze Trans⸗ 


port, exmittierte Familie, Polizei und Gerichtsvollzieher, 


zog darauf von dannen. Die zahlreichen Zuſchauer beglei⸗ 
teten den Abmarſch mit Händeklatſchen. Die tapfere Frau 
war natürlich nicht wenig ſtolz über den erfochtenen Sieg 
im Kampf um die Wohnung. Wenn ſich die Behörde die 
Sache vorher angeſehen hätte, wäre die Aufregung und der 
Aufzug vermieden worden. 


Kattowitz. Schmuggel von polniſchen 
Mädchen über die Grenze. Von der Kreuzbur⸗ 
ger Kommunalpolizei wurde ein aus Roſenberg kommen⸗ 
des Auto angehalten, in dem vier polniſche Mädchen gefun⸗ 
den wurden, die kein Wort deutſch ſprechen konnten. Die 
Mädchen hatten keinerlei Ausweispapiere mit ſich. Nach 
den Ermittlungen ſollte das Auto die Mädchen nach Bres⸗ 
lau bringen, von wo ſie die Weiterfahrt nach dem inneren 
Deutſchland antreten wollten. Die vier Mädchen wurden 
dem Amtsgericht Kreuzburg zugeführt. Gegen den Auto⸗ 
beſitzer iſt Anzeige wegen Verdachtes des Menſchenſchmug⸗ 


gels erſtattet worden. 


Bialyſtok. Der Wojewode gegen den 
Stadtrat. Am 20. April wandte ſich Wojewode Kirſt 
an den Stadtpräſidenten mit der Bitte, eine Verordnung 
zu erlaſſen, wonach jeder Wagenverkehr auf der Strecke der 
St. Jan⸗Straße, wo das Bezirksgericht und die Finanz⸗ 
kammer gebaut werden, verboten wird. Der Stadtpräſi⸗ 
dent teilte am 30. April dem Wojewoden mit, daß für Er⸗ 
laſſung eines ſolchen Verbotes jegliche rechtliche Grundlage 
fehle. Als Antwort darauf erließ der Wojewode ſelbſt ein 
diesbezügliches Verbot. Zu dieſem Verbot nahm nun der 
Stadtrat Stellung, der beſchloß, die Entſcheidung des 
Wojewoden zu verklagen und den Magiſtrat zu beauftra⸗ 
gen, das Verbot des Wojewoden nicht durchzuführen. 

Wilna. Selbſtmord im Gefängnis. Im 
hieſigen Gefängnis beging der 28jährige Peiſach Königs⸗ 
berg Selbſtmord durch Erhängen. Königsberg war im 
Jahre 1927 wegen kommuniſtiſcher Agitation zu 5 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Im Gefängnis verfiel er 
dann in Schwermut. ö 


Radio-Stimme. 


Für den 22. Mai 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 Kinderſtunde, 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Po⸗ 
puläres Nachmittagskonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.15 
Leichtes Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Kattowitz. (712 155 421, M.) 
12.10 Kinderſtunde, 16 Schallplattenkonzert, 17.55 Popu⸗ 
läres Nachmittagskonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.15 
Abendkonzert. 

Krakau. (955,1 155, 314,1 M.) 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Kinderſtunde, danach Kat⸗ 
towitzer Programm. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.25 Kinderſtunde, 17.55 
Konzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert, 22.15 
Tanzmuſtk. 


Ausland. 


Berlin, (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 117 Unterhaltungsmuſik, 
20.30 Orcheſterkonzert. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 113.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Potpourri, 
20.15 Hörfolge „Steckbriefe“, anſchl. Konzert. 

Hamburg. (766 kz, Wellenlänge 391,6 M.) 

13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 

Nachmittagskonzert, 20 Kantate „Das Berliner Requiem“, 

20.30 Klavierkonzert, 21.15 Konzert. 

Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 

7.20, 11, 12.10 und 13.30 Schallplattenkonzert, 
ze Konzert, 16.15 Aus der Kinderwelt, 17 Die klaſſiſche und 
moderne Suiten, 18 Unterhaltungskonzert, 20 Detektiv⸗ 

Komödie Sherlock 2.45 Scarpa⸗Konzert. 


14.05 


| 
| 


Geſchäſtoſtelle, Petrikauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


Köln. (1140 Hz, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagstom 
zert, 15 Kinderſtunde, 17.45 Kammermuſik. 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.35 Mär⸗ 
chen für die Kleinen, 20.25 Legende „Die Zarin und der 
Vogel“, danach Leichte Abendmuſik. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Einberufung des 5. Parteitages. 


Der V. Parteitag der D. S. A. P. (Bezirk Kongreßpolen) 
wird hierdurch für den 25. und 26. Mai nach Lodz einberufen. 
Die Tagesordnung iſt folgende: 

1. Eröffnung. 

2. Wahl des Präſidiums. 

3. Wahl der Kommiſſionen. 

4. Berichte des Hauptvorſtandes. 

5. Bericht der Kontrollkommiſſion. 

6. Diskuſſion zu den Punkten 4 und 5. 
7. Neuwahl der Parteiinſtanzen. 

8. Die politiſche Lage. 

9. Die Jugendbewegung der D. S. A. P. 
10. Die Parteiarbeit auf dem Lande. 

11. a Kampf 


en. 
Die Ortsgruppen wählen in beſonderen Mitgliederver⸗ 


ſammlungen Delegierte für den Parteitag nach dem vom 
1 


Hauptvorſtand feſtgeſetzten Schlüſſel. } 
Der Parteitag findet im Saale des Lodzer Stadtrats (Po⸗ 
morſka 16) ſtatt und beginnt am 25. Mai, um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags. a 
A. Kronig, Parteivorſitzender. 


— 


Sitzung des Hauptvorſtandes. 

Am Mittwoch, den 22. d. M., um 7 Uhr abends, findet 
eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. Die Anweſenheit 
aller Mitglieder iſt dringend erforderlich. 

Der Vorſitzende. 


m 


Lodz-Zentrum Frauenſektion! Heute, Mittwoch, 
7 Uhr abends, im Lokale Petrikauer 109, Zuſammenkunft der 
Frauen. Neue Mitglieder werden an jedem Vereinsabend 
aufgenommen. 

Lodz⸗Zentrum. Heute abends 7.30 Uhr findet im Par⸗ 
teilofale, Petrikauer 109, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Da 
wichtige Angelegenheiten auf der Tagesordnung ſtehen, iſt 
vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder dringend er⸗ 
wünſcht. Der Vorſitzende. 

Lodz⸗Süd. Der Vorſtand, die Vertrauensmänner ſowie 
die Parteitagdelegierten werden gebeten, an der Sitzung, die 
am Donnerstag, um 7 Uhr abends, im Parteilokale, Bednar⸗ 
ſkaſtraße 10, ſtattfindet, vollzählig teilzunehmen. 

Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß die 
Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an folgen⸗ 
den Tagen ſtattfinden: Dienstags von 7—9 Uhr abends — 
Gen. Schumpich, Freitags von 7—9 Uhr abends — Gen. 
Bernhardt, Sonnabends von 6—8 Uhr abends — Gen. 
Jentſch und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen. 
Kapicki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder 
der DS AP. ſein bezw. werden. 


Chojny. Heute um 8 Uhr abends findet die übliche Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. i 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Donnerstag, den 23. Mai, abends 7.30 
Uhr, findet ein Volkstanzabend ſtatt. Am gleichen Tage um 
5 Uhr abends findet ein Märchenabend für Kinder ſtatt. Par⸗ 
teigenoſſen, ſchickt eure Kinder zu dieſem Abend. ? 
ODrtsgruppe Nen-Zlotno, Mittwoch, den 22. Mai, findet 
im Parteilokale, Zyganka 14, die übliche Zuſammenkunft des 
Jugendbundes ſtatt. Da über wichtige Punkte geſprochen 
wird, werden die Mitglieder um zahlreiches Erſcheinen 
gebeten. . 

Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. Freitag, den 24. Maj, um 7 Uhr 
1 5 findet an der Nowo⸗Targowa 31 ein Volkstanzabend 

att. 


FF Acc 
Das beſte Schwert des Geiſte 
iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, hi 
„Lodzer Dolkszeifur “ 


Wenn Du es noch nicht im Haufe haft, dann beſten e es ſofort! 


um das deutſche Schulweſen in 
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90. Fortſetzung. 


Irene ſtand bald rechts, bald links, die Schweſter vor 
den Augen allzu aufmertiamer Verkäufer und Abtei⸗ 
lungsaufſeher ſchützend, und lächelte harmlos und breit 
daher. Bisweilen ſtieß fie, wenn Juanita über einen Fächer 
verhandelte, einen hellen, entzückten Schrei aus. Dann 
hatte fie am Nebentiſch etwas beſonders Herrliches geſehen, 
und ihr Ruf war ſor echt, daß die Verkäuferin in der Gewiß⸗ 
beit, ſofort etwas verkaufen und ihre Prozent verdienen zu 
können, dorthin ſtürzte und Juanita für Augenblicke un⸗ 
beobachtet ließ. Allmählich hatten ſie ſo alle Beſorgungen 
gemacht, die Frene mit pedantifher Sorgfalt von einem 
Zettel ablas. Sie drängten ſich durch das Menſchengewühl 
dem Ausgang zu, und Jrene gab derade in kindlicher 
freude der Drehtür einen kleinen Stoß, als dieſe durch 
einen unerwarteten Widerſtand zurückſchnellte und ſtehen 
blieb. Ein Mann hatte Fuß und Arm gegen ihren Schwung 
geſtemmt, lüftete höflich den Hut und ſprach unter gut ge⸗ 
ſchuittenem, von Brillantine etwas zu feuchtem Menſou⸗ 
Schnurrbart: 

„Darf ich Sie bitten, mir ohne Auſſehen zu folgen! 
Jacobſon, im Auftrage der Brookerſchen Haus polizei.“ 

Er ſchlug ganz diskret das Nevers feines Jaketts für 
einen Moment zurück. Dann verbarg der glatte Rock 
wieder die Erkennungsmedaille. Irene ſtand wie ange⸗ 
nagelt, Juanita verſuchte empört loszuſchreien, kam aber 
nur zu einem kurzen Gekneiſe; denn Jacobſon hatte ihr 
bereits den Korb“ vom Arm abgehängt und ging einfach 
voran, einer Treppe zu. Zwel uniſormierte Hauswächter 
aber ſtanden jetzt an der Drehtür, die ruhig und feſt in 
ihren Achſen ruhte und von keiner Macht der Welt mehr 
bewegt werden zu können ſchien. Die Hauswächter machten 
ſtumme, einladende Geſten der Auſſorderung an Juanita 
und Irene, Herrn Jacobſon freundlichſt zu folgen. 

Im Bureau angelangt, wies ihnen der Hausdetektiv 
zwei Stühle au und lñegann gemächlich den Korb auszu⸗ 
packen. Er ſortierte ſchmunzelnd die geſtohlene Ware auf 
dem Schreibtiſch und bemnangelte mit einer ironiſchen Geſte 
eine ſchwarzweiß geſtreiſte Muße, die doch, wie er ſagte, 
ein Fehlgriff, weil von außerordentlich minderer Qualität 
fei. Juanita ſah ihn bitterböſe an und zog für alle Fälle 
1 70 Rock ein wenig höher, um ihre ſchmalen, hübſchen 

eine zu zeigen. Sie mußte aber bemerken, daß ſich Jacob⸗ 
ſon bereits für Jrenens intereſſierte. 

„Und jetzt darf ich einmal um ihren Namen und Adreſſe 
bitten. Außerdem unterſchreiben Sie bitte beide dieſen 
Zettel!“ Er legte den Schweſtern ein Formular vor, in 
dem ſie bekennen mußten, eine Anzahl Gegenſtände im 
„The Spring“ geſtohlen zu haben, und feierlich erklären, 
das Gebäude nie wieder betreten zu wollen. Würden Sie 
es aber trotzdem tun, jo wäre die Hauspolizei berechtigt, 
auch ohne daß ewas Neues vorgefallen wäre, fie der ſtäd⸗ 
tiſchen Polizei zu übergeben. Kaum hatten fie ihre Unter⸗ 
ſchrift mit einer gewiſſen Mühe hingerritzelt, wollten ſie 
auch ſchon gehen. Aber Jacobſon verſtellte ihnen die Tür. 

„Aber nein, meine Damen, ich bitte Sie, warten Sie noch 
ein wenig. Wir haben ſelbſtverſtändlich das größte Ver⸗ 
trauen zu Ihnen, aber es iſt ein altes Prinzip von uns, 
daß wir uns noch nach der Richtigkeit der Adreſſe er⸗ 
kundigen. Wollen Sie freundlichſt ſolange bier eintreten. 


Bitte alles, was Sie mithatten, dazulaſſen. Sie finden 
nebenan die neueſten Nummern von Ladys Home Journal 


und der Saturday Evening Poſt.“ 

während Juanita und Irene mit beleidigten Geſichtern 
den Nebenraum belraten und von dort aus eine ziemlich 
langweilige Ausſicht auf einen rieſigen Lichtſchacht des 
„Spring“ hatten, telephonierte Mr. Jacobjon Victor an. 

„Sie wollen doch immer von unferer Arbeit unterrichtet 
fein, Mr. Brooker. Haben Sie vielleicht Zeit? Wir haben 
einen eigenartigen Fang gemacht. Zwei prachtvolle Mu⸗ 
lattinnen, geradezu klaſſiſche Typen, und beſtimmt keine 
Gewohnheitsdiebiunen. Aber einen fo vollen Korb habe ich 
ſelten ausgepackt. Sie kommen? Gut, ich warte hier.“ 

Einige Minuten ſpäter ſichtete Victor die erbeuteten 
Gegenſtände. Dann fiel ſein Blick auf das Handtäſchchen 
Juanuitas, das neben den Beuteſtücken lag. Er öffnete es. 
Das erſte, was er in der Hand bekam, war eine kleine 
Photographie. Sie zeigte Boris in einem hellen Sommer⸗ 
anzug auf dem Stumpf eines abgehauenen Baumes ſitzend, 
hinter ihm ſtand eine ſtattliche Halbblutunegerin. Victor 
fniff die Augen zu, rieb fie ſich nach der Naſe zu und glaubte 
eine Viſion gehabt zu haben. Das Photobildchen war frei⸗ 
lich verſchmutzt, und wenn er es auch näher an die Augen 
heranführte, wurden die Züge nicht deutlicher. Er ſandte 
Jacobſon unter einem Vorwande hinaus und ließ durch 
den Apparat Jelena herunterbitten. Als ſie kam, reichte 
er ihr das Bild und riet gleichzeitig haſtig: 

„Denke nicht nach, ſage ſchnell, wer iſt es! Sage es ſo⸗ 
fort nach dem erſten Eindruck.“ 

„Ich ſage auch noch nach dem zweiten, Eindruck, daß es 
Boris iſt. Wie kommſt du zu dem Bild?“ 
„Ich fand es in der Handtaſche einer Frau, die Jacobſon 
weben beim Diebſtahl im 20. Stock ertappt hat.“ 

„Wo iſt ſie?“ 

„Nebenan. Wir wollen ſie hereinholen.“ ' 

Juanita und Irene beantworteten die Fragen Victors 
nach Namen und Beruf ziemlich teilnahmslos. Seitdem ſie 
den Zettel unterſchrieben hatten und wußten, daß ſie nicht 
ſofort vor das Gericht kommen würden, war die Affäre für 
fie fo gut wie erledigt. Da ſchob Victor Juanita das Bild 
unter die Augen. + 

„Ber iſt das?“ N 

Jnanita, die glaubte, man wolle Boris an den Kragen, 
begann zu ſchreien und lebhaft zu geſtikulieren. Sie kenne 
den Mann nicht. Das ſei einmal eine Aufnahme auf einem 
Frühlingsfeſt geweſen, kurz, ſie proteſtierte ſo heftig, daß 
ihr die Unwahrheit laut aus dem Munde klang. Victor 
ſagte ihr ſehr ruhig, daß ſie löge. Darauf änderte Juanita 
ihre Taktik. Sie begann zu ſchluchzen, das wäre ein braver 
Kerl, eine Seele von Meuſch und ihr ein und alles, es wäre 
nämlich ihr Mann, Sie ſagte es mit einem großen drama⸗ 
tiſchen Ausrufungszeichen, und Jelena konnte ſich nicht ent⸗ 
balten, mit einem erſtannten: „Was ſagen Sie da?“ boch⸗ 
zuſpringen. 

Irene ſekundierte ſofort ihre Schweſter: „Jawohl, das 
iſt ihr Mann. Und wenn Sie es nicht glauben, können Sie 
ipn ja jelb Lanach fragen.“ 


Victor ſtrich ſich etwas betäubt das Haar aus der Stirn. 

„Ja, das werden wir auch. — Iſt die angegebene 
Abreſſe richtig?“ wandte er ſich zu dem wieder eintretenden 
Jacobſon, und als diefer nickte, gab er der ſprachloſen Jua⸗ 
nita die geſtohlene Agraffe: „Es tut mir ſehr leid, daß Sie 
Pech gehabt haben. Ich kann mir denken, wie ſchwer es iſt, 
nach einem jo mühſeligen Einkauf plötzlich alles wieder ein: 
zubüßen. Ich gebe Ihnen daher dieſe Agraſſe zurück, Sie 


„Darf ich Sie bitten, mir ohne Auſſehen zu folgen.“ 


müſſen ſich aber verpflichten, mir morgen Ihren Mann her» 
uſchicken. Sollten Sie ihn nicht ſchicken, zeige ich Sie trotz 
Ihrer Unterſchrift der Polizei an. Auf Wiederſehen, meine 
Damen.“ 

„Verſtehſt du das?“ fragte Juanita Irene Nr der 
Straße. Sieh doch einmal in meiner Hanbkaſche . Iſt 
da die Agraffe drin?“ 5 


— 


„Ja, bie Agraffe iſt drin“ Auch Irene machte ein recht 
dummes Geſicht. 

„Ich weiß ja nicht. was das bedeutet,“ ſchloß Juanita 
laut ihre ſtillen Ueberlegungen, nachdem ſie eine halbe 
Stunde grübelnd dahingetrabt war, „aber irgend etwas 
Gutes bedeutet das doch ſicher nicht. Mir eine Agraffſe 
zu ſchenken — oder iſt er etwa verrückt geworden? Nein, 
verrückt geworden iſt der nicht.“ Sie rammte einen Bonbon⸗ 
verkäufer, der fie mit einem kräftigen Fluch beiſeite ſtieß.— 

Victor ging erreot auf und ab: „Wenn das Boris ift, 
Jelena!“ 

„Was willſt du dann tun?“ 

„Aber denk' doch einmal, einer von ums! Einer, dem 
man nicht alles erklären muß. Boris bedeutet doch ein 
ganzes Regiment.“ 

Jelena ſpottete: „Jawohl, ein Regiment davonlauſen⸗ 
der Soldaten. Vielleicht wäre es richtiger geweſen, ſich gar 
nicht zu erkundigen, ob das Boris war. Nachher kommſt 
du nur in Gewiſſenskonflikte.“ 

„Aber Jelena, bedenke doch, er war unſer Kameradk“ 


„Ich bedenke ja alles. Wenn dieſer aufgedunſene Menſch 
dork auf dem Baumſtamm mit dem Frauenzimmer unſer 
Kamerab Boris iſt, dann hätten wir beſtimmt beſſer daran 
getan, ihn da zu laſſen, wo er ſich letzt befindet.“ 

* 


„Hatte ich dich geheißen, ſtehlen zu gehen?“ Urtillte 
Boris Juanita an. 1 

Sie zitterte wie ein verprügelter Hund. „Nein, das bat 
du nicht getan. Aber höre mir doch erſt zul“ 5 

Das ſchlechte Gewiſſen, die Augſt, er Uönne fie wegen 
diefes Vorfalls verlaſſen — und alle würden ihm recht 
geben und keiner ſie ſtützen — hatten ihre Haltung unter⸗ 
würfig gemacht. Sie ſtand geduckt, wie ihre Großmutter 
auf den Feldern Südkarolinas vor dem Plantagenbeſitzer 
geſtauden haben mochte. Das Blut ſprang erregt durch die 
blauen Schlagadern des Halſes. Sie hatte Tränen in den 
Augen. „So höre mich doch erſt an. Man bat mir ſogat 
etwas geſchenkt, man will dich ſprechen.“ 

„um mich zur Polizei zu ſchleppen. Ich denke gar nicht 
daran, hinzugehen.“ N 

g für ein Unſinn!“ fuhr Irene dazwiſchen. 2171 
haben doch deine Adreſſe. Dazu brauchen fie dich doch ni 
kommen zu laſſen.“ > N 

Juanita fühlte die Guſe ihrer Schweſter. „Sicher nicht 
Der Ton war auch fo, als ob man ſich geradezu freuen 
würde, dich zu ſehen.“ 

„Freuen würde, mich zu ſehen? Möchte wiſſen, wer ſich 
darüber freuen würde?“ 


ortſetzung folgt.) 


* 
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Die 100⸗Jahrſeier der Techniſchen Hochſchule Stuttgart. 


trug, feierte in Anweſenheit des Reichskanzlers Hermann 


Reichskanzler Hermann Müller (X) mit den Proſeſſoren der Hochſchule. 

Die technif ochſchule in Stuttgart, die im letzten Jahrzehnt viel zur Geſtaltung des neuen Baugedankens bei⸗ 

b leich . lle ihr 100 jähriges Beſtehen. Die Hochſchule zerfällt 

in 5 Abteilungen: 1) Architektur, 2) Bauingenieursweſen, 3) Maſchineningenieursweſen und Elektrotechnik, 4 

Chemie, Hüttenivefen, Pharmazie, 5) Allgemeine Wiſſenſchaften. Sie iſt mit 1840 Hörern (im Winterſemeſter 
19 


2728) und 108 Lehrkräften eine der größten Hochſchulen Deutſchlands. 


Humor. 
Shoding! 


Im Jahre 1892 wurde eine Deputation des 1. Garde⸗ 
Dragonerregiments nach London zu einer Feierlichkeit ge⸗ 
ſchickt. Bei dieſer Deputation befand ſich eine wahre Hünen⸗ 
geſtalt von Wachtmeister, der wohl eher zu den Küraſſieren 


Abort 


lee eee esse eee ee eee eee, u... 


Die alte Queen empfing Offiziere und Mannſchaften und 


fragte fie — natürlich — das langweiligſte Zeugs. 


So wandte ſich die Queeen an jenen Wachtmeister mi 
der bedeutſamen Frage, ob er ſich ſchon einmal habe wiegen 


| laſſen. „Zu Befehl, Eure Mafeſtät! 


„Und wieviel wiegen ſie denn?“ 


Mit echt ſoldatiſcher Genauigkeit meldete der Hüne: 
aan den kaltes fund ins Hemde, Eure Mojejtät” 
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Nr. 137 


Finanzämter mit einem Geſuch wenden und darin um 
Entrichtung der Steuer in Raten bitten. (p) 
Unentgeltliche Heilung Arbeitsloſer in den ſtädtiſchen Am⸗ 
bulatorien. 

Wie wir erfahren, hat die Abteilung für Volksgeſund⸗ 
heit beim Magiſtrat am 15. Mai mit der Ausgabe von 
Arzneien gegen Rezepte an ſolche Kranke begonnen, die 
ſich in den ſtädtiſchen Ambulatorien kurieren. Za der 
ärztlichen Hilfe in den ſtädtiſchen Ambulatorien ſowie zum 
unentgeltlichen Empfang von Arzneien in der ſtädtiſchen 
Apotheke find diejenigen Arbeitsloſen berechtigt, die das 
Recht auf die Leiſtungen der Krankenkaſſe eingebüßt haben, 
wie auch die keine Unterhaltsmittel beſizende arme Bevöl⸗ 
kerung. Wer von der unentgeltlichen Heilung Gebrauch 
machen will, hat in der Abteilung für Volksgeſundheit 
einen Ausweis des ſtaatlichen Arbeitsnachweisamtes bzw. 
eine Beſcheinigung der Berufsverbände, der ſozialen Inſti⸗ 
tutionen oder des Hausbeſitzers vorzuweiſen. (Wid) 


Das Ausland hat kein Vertrauen mehr zur polniſchen 
Wirtſchaſt. 

Wie wir erfahren, hat die amerikaniſche Regierung 
an die Induſtrie⸗ und Kaufmannsorganiſationen die War⸗ 
nung gerichtet, keine Waren gegen Kredit nach Polen zu 
ſenden. Dieſe Warnung bgründet die Regierung mit der 
kritiſchen Wirtſchaftslage Polens, die beſage, d aß die 
Importeure ihren Verpflichtungen werden nachkommen 
können. (p) 
Der Mörder des Kaufmanns Ajchman ſeſtgenommen. 

Vor einiger Zeit berichteten wir, daß in der Nähe von 
Kaliſch die Leiche des Viehhändlers Moſes Ajchman ge⸗ 
funden worden ſei. Auf dem Wege nach Lodz iſt Ajchman 
von unbekannten Tätern überfallen und ermordet worden. 
Während der Vorunterſuchung kamen die Polizeibehörden 
zu der Ueberzegung, daß ſich die Täter in den umliegenden 
Dörfern verſteckt halten müſſen. Der auf die Spur gebrachte 
Polizeihund führte die Poliziſten nach einem in der Nähe 
liegenden Dorf und hielt vor dem Anweſen des Bauern 
Buſch an. Das Gehöft wurde ſofort umſtellt und einer 
gründlichen Reviſion unterzogen. Man fand einen friſch— 
gewaſchenen Anzug, auf dem noch Blutſpuren zu ſehen 
waren. Dieſer Anzug gehörte dem Sohn des Beſitzers, 
dem 24 Jahre alten Ernſt Buſch, der aber nicht anweſend 
war. Der Vater erklärte, daß ſein Sohn vor einigen 
Tagen das Gehöft verlaſſen und ſich in unbekannter Rich⸗ 
tung auf den Weg gemacht habe. Auf Grund der ſofort 
verſandten Steckbriefe wurde Ernſt Buſch in Kaliſch jeft- 
genommen. Ins Kreuzverhör genommen, geſtand dieſer 
die Mordtat ein und wies auf den 29 Jahre alten Viktor 
Janczak als feinen Kumpanen hin. Beide wurden ver⸗ 
haftet und dem Unkerſuchungsrichter zugeführt. Während 
des Verhörs erklärten fie, vor einiger Zeil eine Räuber⸗ 
bande gegründet zu haben, deren erſte Tat der Ueberfall 
ändler Ajchman geweſen ſei. Die bei dem Er⸗ 
9 een En Av hätten ſie geteilt. Die 
eiten de ei 
Heiler r Unterſuchung werden geheim 
Verhaftung eines langgeſuchten Diebes. 

Unter dieſem Titel 
nummer eine uns von der Stadtſtaroſtei zugeſandte Noti 
über die Feſtnahme des Werufsbiehen Brilon Sieblech 
In dieſem Bericht 
dlecki die geſtohlenen Sachen dem Juwelier Maurycy 


plan, Nawrot 23, verkauft hätte. Nunmehr ſchickt uns 


d ein fer die zu, 
zuſtellen, daß er die geraubten Sachen nicht gekauft habe. 
Eine bei ihm durchgeführte Hausſuchung habe kein Reset 
gezeitigt, weshalb er auch aus der Haft entlaſſen wurde. 


Zbwiſchen dem 7jährigen Lajbus Sroka und b jäh⸗ 
rigen Berek Hoffman war es auf dem Hofe in der Wert 
ſinſka zu einer Schlägerei gekommen, während der Sroka 


Der 17 Jahre alte Czeſlaw Lopek, Przendzalni 
Ä ) ; „Przendzalniana 82 
eier auf jeinen gleichaltrigen Kollegen Waclaw Rzezniczat 
batte A da dieſer bei einem Mädchen größeres Glück 
kn = Rzezniczak vorgeſtern abend nach Hauſe zurück⸗ 
Lupe an ſich bereits im Torwege befand, wurde er von 
Nu on hinten ae 3 mit einem Meſſer im 
überführte den Verleh Aa eigerufene Rettungsbereitſchaft 
im beſinnungsloſen Zuſtande 
nach dem Krankenhaus. Lopek abs ee 0 
zer Induſtriellen. 
A in der 6. Sierpnia 13 
rad na onntag auf ſeinem Motor⸗ 
' 
mib aller Wacht zauf und wurde durch den heftigen Stoß 
rte g über das Rad hinweg geſchleudert. Preiß 
nn SE Kopf auf das Chauſſeepflaſter und blieb 
benen 05 liegen. Fuhrleute benachrichtigen die Ret⸗ 
Gehir i ſchaft, deren Arzt einen Schädelbruch und eine 
nach nerſchütterung feſtſtellte. Der Verunglückte wurde 
3 einem Krankenhaus in Warſchau gebracht, wo ſofort 
8 e Operation vorgenommen wurde. Der Zuſtand des 
erunglückten ſoll ſehr bedenklich fein. (p) 
Exploſton eines Benzinkochers. 
In der Koscielna 3 hantierte geſtern das 23 Jahre 
; chen Stefanja Kulik an dem Benzinkocher. 
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„Lodzer Volkszenung“ — Wittwon, 22. Mei 19 


Bon Ay 


Die Uebeitericheit zur Lage. 


Der Wortlaut der Entichliehung der ſozialiſtiſchen Parteſlen 
und Klaſſengewerkſchaften in Lodz. 


Während der am Freitag ſtattgefundenen Konferenz 
der ſozialiſtiſchen Parteien und der Klaſſengewerkſchaften 
in Lodz, über die wir bereits berichtet haben, wurde nach⸗ 
ſtehende Entſchließung angenommen: 

„Die Verſammelten ſtellen feit, daß durch die gegen⸗ 
wärtige wirtſchaftliche und politiſche Lage die Unruhe un⸗ 
ter den breiten Maſſen der Arbeiterſchaft immer größer 
wird. Polen hat in den Jahren ſeiner Unabhängigkeit 
eine Reihe von Wirtſchaftskriſen durchgemacht, die ſich aus 
dem eigentlichen Weſen des lapitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
ſyſtems ergeben, das ausſchließlich auf Vorteilen für die 
Kapitaliſtengruppen aufgebaut iſt, ohne Rückſicht auf die 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe und den Wohlſtand der breiten 
Volksſchichten im allgemeinen und der Arbeiterſchaft im 
beſonderen. Ständig ſich wiederholende Kriſen durchlebt 
insbeſondere die Textilinduſtrie. Ein Beweis für die Ver⸗ 
ſchlechterung der Lage iſt die Tatſache, daß immer mehr 
Fabriken Maſſenentlaſſungen von Arbeitern vornehmen 
und Arbeitsreduzierungen bis zu zwei und drei Tagen in 
der Woche durchführen. Bei den niedrigen Löhnen bewirkt 
dies eine ungemein ſchwere Lage für die Arbeiter und gibt 
ſie dem furchtbarſten Elend preis. Die Verſchlechterung 
der Lage in der Induſtrie wirkt ſich außerdem geradezu 
kataſtrophal auf die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen aus, 
vor allem aber auf die Selbſtverwaltung der großen In⸗ 
duſtrieſtadt Lodz. Bei einer ſolchen Lage der Dinge ergibt 
ſich die Notwendigkeit, größere Kredite zur Führung von 
Inveſtitionsarbeiten zu erlangen. 

Die Privatinduſtrie, in erſter Linie aber die Großun⸗ 


ternehmen und die Kartelle, hat ihre Wirtſchaftspolitik bis⸗ 
her ohne jegliche Kontrolle von ſeiten der Oeffentlichkeit, 
des Staates und der Arbeiterklaſſe geführt. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Einſteſtung der Induſtrie bewegte fi auf der 
Linie einer egoiſtiſchen Auffaſſung der Intereſſen der Kapi⸗ 
taliſten. Dieſe Politik wurde entgegen dem Willen der 
Arbeiterſchaft geführt und hat zur gänzlichen Verarmung 
der Arbeitermaſſen geführt, ſo daß der Arbeiter heute 
nicht in der Lage iſt, die Erzeugniſſe der Induſtrie zu er⸗ 
werben und zur Beſſerung der Lage in der Induſtrie bei⸗ 
zutragen. 


Angeſichts dieſer Lage der Dinge ſtellen die Verſam⸗ 
melten feſt, daß die Durchführung einer weitgehenden 
Demokratiſierung der Wirtſchaft eine der Hauptaufgaben 
der Gegenwart iſt, vor allem aber die Einführung einer 
Kontrolle der Produktion unter Beteiligung der Arbeiter⸗ 
ſchaft. Ebenſo iſt die Bildung der Oberſten Wirtſchafts⸗ 
kammer wie auch der Arbeitskammer mit einer entſpre⸗ 
chenden Arbeitervertretung das Gebot der Stunde. 


Die Verſammelten proteſtieren gegen die Arbeiter⸗ 
entlaſſungen und Arbeitsreduzierungen in den Fabriken. 
Für alle ihrer Arbeit Beraubten wird die Auszahlung von 
Unterſtützungen durch den Staat gefordert. Die Einkom⸗ 
menſteuer von den Hungerlöhnen der Arbeiter iſt abzuſchaf⸗ 
fen, die Erhöhung der Miete von Arbeiterwohnungen iſt 
aufzuhalten. Zum Schluß fordern. die Verſammelten die 
Regierung auf, eine planmäßige und energiſche Aktion 
gegen die Kriſe in der Induſtrie aufzunehmen.“ 


Maſſenflucht aus dem Leben. 


9 Selbſtmordverſuche während der Pfingſtfeiertage in Lodz. 


Bereits geſtern konnten wir über vier Fälle berichten, 
wo Menſchen in den Pfingſtfeiertagen Hand an ſich gelegt 
hatten und dieſem elenden Erdendaſein ſelbſtwillig ein 
Ende zu machen ſuchten. Doch iſt damit die Zahl derer, 
denen die Kräfte zur Fortführung des Kampfes gerade in 
den Feſttagen der erwachenden Natur ausgegangen ſind, 
noch nicht voll. Noch fünf weitere Perſonen haben verſucht, 
freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, wobei in einem Falle 
die Rettung bereits zu ſpät lam. In der Petrikauer 17 
beſitzt der 45 Jahre alte Jakob Oſtromogilſki unter der 
Firma „Moderne“ ein Parfümeriegeſchäft. Seine Woh⸗ 
nung beſitzt er in der Andrzeja 47. In der letzten Zeit war 
Oſtromogilſti in eine kritiſche Lage geraten, da er infolge 
Bargeldmangels ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen 
konnte. Da ſeine Lage direkt ausſichtslos wurde, beſchloß 
Oſtromogilſki ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende zu 
machen. Am Sonnabend verließ er ſeine Wohnung und 
erklärte ſeiner Frau, daß er ſich ins Geſchäft begebe und 
von dort nach Warſchau jahren werde. Da er nach zwei 
Tagen nicht zurückkehrte, nahm feine Frau die Reſerve⸗ 
ſchlüſſel und begab ſich nach dem Geſchäft. Als ſie in Be⸗ 
gleitung des Bruders ihres Mannes, des 39 Jahre alten 
Adam, den Laden betrat, ſtrömte ihr ein ſtarker Gasgeruch 
entgegen. Gleichzeitig ſah ſie auf dem Boden den lebloſen 
Körper ihres Mannes liegen. Sie benachrichtigte ſofort 
die Rettungsbereitſchaft, die bei Oftromogiljfi den Tod feſt⸗ 
ſtellte, die Leiche aber bis zum Eintreffen der Gerichts⸗ 
behörden an Ort und Stelle ließ. Wie die Unterſachung 
ergab, war die Reiſe Oſtromogilſtis nach Warſchau vergeb⸗ 
lich geweſen. Als er am Montag abend zurückkehrte, ſchloß 
er ſich im Laden ein, ſchrieb 5 Briefe an ſeine Frau und 
Verwandte und öffnete dann den Gashahn. 

In der 6. Sierpnia 96 wohnt die Witwe Krajewſka 
mit ihrer 12 Jahre alten Tochter Janina, die ſehr ent⸗ 
wickelt war und lieber in Geſellſchaft der Erwachſenen 
weilte, als daß ſie mit Gleichaltrigen ſpielte. Am 2. 
Pfingſtfeiertage bat fie die Mutter um einige Groſchen für 
Zuckerzeug. Da ſie eine abſchlägige Antwort erhielt, fing 
das Mädchen bitterlich zu weinen an. Als dann die Mut⸗ 
ter die Wohnung verließ, trank ſie eine giftige Flüſſigkeit. 
Als die Mutter zurückkehrte, fand ſie ihr Kind beſinnungs⸗ 
los vor und benachrichtigte ſofort die Rettungsbereitſchaft, 


Plötzlich erfolgte eine Exploſton, durch die das Dienſt⸗ 
mädchen und der 23 Jahre alte Sohn des Wohnungsinha⸗ 
bers Abram Feldmann erheblich verletzt wurden. Beiden 
erteilte die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilſe. (p) 


Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. 

Im Hauſe Okrzeja 29 ſpielte auf dem Fenſter im 
zweiten Stockwerk der 5 jährige Henryk Michalak. Das 
Kind bewegte ſich hierbei zu weit heraus und fiel auf das 
Hofpflaſter hinab. Es erlitt eine Gehirnerſchütterung und 
allgemeine Verletzungen und wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ſchwerem Zuſtande nach dem Anne⸗Marie⸗ 
Krankenhauſe gebracht. . 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
F. Wojeickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie- 


lewic Petrikauer 127; P. Ilnicli, Wulczanjka 37: Lein⸗ 


deren Arzt der ahnungsloſen Mutter mitteikte, daß das 
Kind Selbſtmord verüben wollte. Das Mädchen wurde in 
bedenklichem Zuſtande nach dem Anne⸗Marien⸗Kranken⸗ 
haus überführt. 

Die 19 Jahre alte Genia Tom, Miedziana 18, die jeit 
längerer Zeit arbeitslos iſt, verſuchte am 2. Pfingſtfeiertag 
auf furchtbare Weiſe ihrem Leben ein Ende zu machen. 
Als fie ſich bei Bekannten in der Rokicinſka 47 befand, 
ſprang ſie aus dem dritten Stock auf die Straße herab. 
Mit gebrochenem Rückgrat blieb ſie unten liegen und mußte 
in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhaus über⸗ 
führt werden. 

In der Wohnung ſeines Bruders in der Przendzal⸗ 
niana 30 brachte ſich der Jan Gienys in ſelbſtmörderiſcher 
Abficht mit einem Meſſer zwei Stichwunden if der Bruſt 
bei. Gienys verübte die Tat in betrunkenem Zuſtande. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte 
keinen beſorgniserregenden Zuſtand feſt und beließ den 
Lebensmüden am Orte zurück. 

Einen ähnlichen Selbſtmordverſuch verübte in der 
Wohnung der Anna Jezierfka ein gewiſſer Steſan Roſſy, 
der ſich in der Herzgegend eine Stichwunde beibrachte. 
Glücklicherweiſe wurde das Herz nicht beſchädigt, jo daß 
keine ernſtliche Gefahr für das Leben des Selbſtmordkan⸗ 
didaten beſteht und er an Ort und Stelle zurückgelaſſen 
werden konnte. 


Selbſtmord unter den Rädern der Eiſenbahn. 


In der Nähe der Hortenſia⸗Hütte bei Petrikau warf 
ſich die 17 Jahre alte Malka Danielewicz unter die Räder 
eines Güterzuges. Obgleich der Maſchiniſt die Abſicht be⸗ 
merkte, konnte er den Zug doch nicht mehr rechtzeitig an⸗ 
halten. Die Abſtcht des Mädchens hatte auch der Petri⸗ 
kauer Einwohner Jan Szolowfki bemerkt, der den Eiſen⸗ 
bahndamm hinaufeilte und die Lebensmüde zurückziehen 
wollte. Nur dem Umſtand verdankt er ſein Leben, daß er 
ſich noch rechtzeitig an den Signaldrähten feſthielt. Ueber 
das Mädchen ging der Zug hinweg. Beide Beine wurden 
ihr abgeſchnitten, außerdem erlitt ſie Verletzungen am 
Kopf. Sie wurde nach dem jüdiſchen Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo ſie kurze Zeit darauf verſtarb. Die Urſache des 
Verzweiflungsſchrittes iſt in materieller Not zu ſuchen (p) 
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webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf. 
Mlynarſta 17 J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 5 


Opfer der Autoraſerei. Bei Weuſt ereignete ſich am 
Sonntag ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem hol⸗ 
ländiſchen und einem belgiſchen Kraftwagen, wobei 2 Bel⸗ 
gier getötet und 3 Holländer ſchwer verletzt wurden. — Ein 
zweiter ſchwerer Kraftwagenunfall trug ſich an dem un⸗ 
bewachten Bahnübergang bei Rilland zu. Ein Kraftwagen 
aus Antwerpen wurde von einem Zuge erfaßt und 200 
Meter mitgeſchleift. Von den Inſaſſen waren die Frau 
und die beiden Kinder des Krafwagenbeſitzers auf der 
Stelle tot. Der Mann ſtarb kurze Zeit darauf. 
/ ðͤ2ww bbb 
Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 

Kuke Druck Prasax, Lodz, Petrikauer 101. 
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Odeon win: 


Heute und folgende Tage: 


Lachſalven verurſacht die Bombenpoſſe 


Junggeſellen“ 


er ces der rauenſchlaubei) —— | — Hernhard Oögke, Saler Milla, Anita Dorris. 
Sa Gritn Haid, Iwan Banjo, Reinhold Schünzel. 


Außer Programm: Poſſe. 


Apollo 


nnen 16, 
Sinkonie⸗Orcheſter unter Leitung des Herrn 
C. Kantor. 


Heute und folgende Tage: 


Bureau 


der Geimabgeordneten 
und Stadtberoröneten 
der d. G. A. P. 


Lodz, Peirilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


5 draht⸗ 


Zäune, Bitter 
Gewebe, slebe 
Rabitzgewebe, 
Kupfergaze 
für Filter. 


. 
RER 
erzeugt u. empfiehlt 
in alen Metallen, Webe⸗ und Flechtarten zu billigen 
Preiſen 


Ihr Schidſal 1929 


Eine intereſſante aſtrolog. Schilderung betr. Piebe, 
Lotterie 


„ etc., 
ferie eine drei 


Charalterbe verſenden 
wir einführungshalber 


gratis 


ge Einſendung Ihres Geburtsdatums und eines 
iebigen ee in b EIRN Schrei⸗ 
t 


Unjverſum⸗Verlag, Abt. 48 e. 
Berlin W. 8, Schließ ſach 58. 
Hochinterenant! Viele dantesſchreiben! 


„Lodzer Volkszeitung“ — Mittwoch, 22. Mai 1929 


Wodewil mn! 


Heute und folgende Tage: 
Ein Superfilm der Produktion 1928/29 


„Aus dem Tagebuch eines der Menich ohne Gewiſſen 


(Die Nache des Schickfals) 


In den Hauptrollen: 


Ein Film größten ts, 
Drama verflechtet. 


Jorma 
lichkeit mit 1 krankhaften Einbildung in ein ungew 


in welchem ſich die magie Wirk 


hnliches 


—— 


Corso Siem ı 


Heute und folgende Tage: 
Der berühmte Cowboy 


Buck Jones 


Als Beſchützer ber bedrängten „Basken“ erſcheint im Film des 


neueſten Produktion 


„Die berrmteriſche Kugel“ 


Außer Programm: Poſſe. 


Unzählige intereſſaute Witze und komiſche Situationen 


„Arabiſches Abenteuer“ 


Fröhliche und frivole Komödie in 10 großen Akten. In den Nee Die brei intereſſanten Akteure 


Narh Nitor Wer lens ait ber ah: William Boh 
— Nichſtes Programm: Nudolf Valentino im m Film „Der Geliebte“. 


Feſt der inneren Miſſion in der Arbeitertolonie 


CzyzemineK: 


Am Fronleichnamstage, ben 30. Mai d 


IJ. 
und nachmittags um 3 Uhr in der Arbeiterkolonie 88 ef 


n vormittags um 10.30 Uhr 


Feſtgottesdienſte 


ſtatt. Eine Reihe vor mac fu dort Sanne 
Kirchengeſangchor un aͤnnergeſangchor wie auch der 
werten Per Pablanicer Frauenchor wird gütigſt für die Bewirtung der Gate 


mitwirken. 
Sorge tragen 


Man fährt mit der Pabianicer Elektriſchen bis zur 
weiſer mit der 
b tnle a Cryieninek* u en den Weg für Fußgänger in die 


Unks die Chauſſee nach Rzguw führt. 


n halten. Der Pabianicer 
irchenpoſaunenchor werben 


ſogenanrten Biegung, 
Auf 18497 „Kolon a Ro. 
rbeiterfolonte, Jür 


Fahrgelegenheit wird von dort von 9 Uhr morgens an nach Möglichkeit geſorgt 


werden. 


Kompagnon⸗ 
Jachmann 
page Friſeurgeſchäft st 


Kapitalseinlage bis 2000 3 
Offerten unt unter „G. 25 an Re Geſchaſtsſtelle d. Bl. 


Heilanstalt 
der Gpezialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. Zawadzka 1. 
9 Uhr abends, . 
Tätig von 8 un Ver L Ude. an Sonn · und 
Ausſchliezlich veneriſche, Blaſen⸗ unb 
Hautkeankheiten. 


Blut und Stußlgangenalgien auf Syphilis und Tripper 
Konlultatton mit Urologen und Neurologen. 


Bit, Heillabinett, Kosmetiſche Hollung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


U: ialãr 
Heilanstalt der Spesialärste 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Nahe ne 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 

abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr 1 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spm 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Kon/ultation 4 J., für Geſchlechts / u. aut · 

krankheiten, Jowie 8 3 au 


KI. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 


Mundchlrurgie, Zahnheilkunde, känſtliche Zühne 
Petrikauer Straße Nr. 6 


Behers Node 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender 1700 und . 


Modehäuſer. rbige Kunſtdruckbeilage. 

derkleidung. äſche. Handarbeiten. Schnitt⸗ 

Dre: Gratisſ 115 eee Monatlich 
2.25 frei Haus. Beſtellungen 


deer nimmt e die Buchhandlung von 


G. E. Ruppert 


Lodz, Gluwna 21. 
i ——— 


Die Verwaltung 
der Arbeiterkolonie Czyzeminek. 


Ein beſſerer 


Laufbueſche 


ber etwas faution hinter ⸗ 


n kann, I 
Ri melden 22350 10, 
Wohn. 7, von vo. Uhr 
ittags. 


nachm 


em 
Steidtopf 
(180) mit Selbſtheber 
Schale. lastet 28 


Benzin-Motor 


5 P. S. billig zu verkaufen. 
Dolna Straße Doln Nr. 3/4 
bet Bendel. 


Weißer Spitz 


(arobe Raſſe) mit Hals⸗ 

and und Leine abhanden 
n hört 1 55 den 
amen „Peti“. 

mae 12 ge 


Rover 


amad = und 

aminfki 

ſowie ſchied. bekannter 

ausländif Firmen am 

billigſten und am bequem⸗ 
ſten zu haben im 


Fabeiks lager 
„Dobropol“ 


Lodz, Petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 58-61. 


Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


charzt für veneriſche 
und Männer⸗ 

ſchwa — Unterſuchung 
von jut und Ausfluß. 


Tel, 59-40, 
Empfängt von 8—10 früh 


und 5-9 Uhr abends. 
Bene m Feiertags von 


95 1 Spezielles Wartezimmer 


für Damen. 


He: Louis Wolheinm z "pur 


— — 


Gute ſolide 


Herrenſtoſſe für jeden weil. 
Damenitofte für Mäntel und 


Koſtiüme, 
wollene Kleider ftoffe 
empfiehlt zu mäßigen Preifen 
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Spezlalttät: 


Leonhardtſche W 


ae 
MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rink (rög Rokiciäskiej) 
Od dnia 21 do 27 maja 1929 


Dia dorostych poczatek »eaneöw o gadı MAR 
w soboty i w niedziele o godı. 16.43. 18.45 1 21 


POKUSY ZYCIA Mrzrsnarr 


Dramat w 8-miu aktach wg. poczytnej powiesc 
Irwinga Dodge, 


ummmummunmmmmummmunmmmmmmumunmmmmmmunn 


5 munen eee 


\ 


Dia mlodzieiy poczatek neansöw o godz. 15 i 1} 


w soboty i w niedziele o bod. 13 i 15 


WOJENNYM SZLAKIEM 
Obraz w 10 aktach. 


Audyeje radjofenicane w poczek. Eine codz, do g, 22 


89 19 8 5 dla doroslyeh 1—70, II—60. NI—% gt 
„ mlodsieiy I— 23. 1I—20. UII— 10 er 


Zahnürztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowſta Zei. 74-93 
Sun Aide Sſtunden ununterbrochen e 


von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Teilzahlung geftattet. 


Kinoprogramm. 
Apollo: „Arabisches Abenteuer“ 
Capitol: „Der Staatsanwalt klagt an“ 
Casino: „Der Kapitän der königlichen Garde" 
Corso: „Die verräterische Kugel” 
Czary: "Die Gefangene Allahs“ 
Grand Kino: ‚Seine Exzellenz der Gesandte' 
Kino Oiwlatowe: „Die Versuchungen des 
Lebens” 
Luna: ‚Die Karriere des Frl. Dodo“ 
Odeon: „Aus dem Tagebuch eines Jung“ 
gesellen 
palace: „Der Staatsanwalt klagt an N; 
Spiendid: „Die Geliebte Me 


MWedewil: „Der Mensch ohne Gewissen” 


2 
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EN 


